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siurlanös tzerzogskrone
für öen Deutschen Kaiserl

(Von unserem Berliner Vertreter .)
D -M' deutschen Reichskanzler ist ein Beschluß des

Landcsrates von Kurland unterbreitet worden , dem
zufolge dem Kaiser d !e Herzogskrone K -u r •
Innds angeboten und des weiteren der Wunsch
. , ' M Nnsdruck gebmckit wird , daß Kurland durch
Verträge in ei » besonders cnges Verhältnis zu
Deuischland gebracht würde ."

Dieser Vorgang ist sehr wobl ^eeign^t, uns mit
gnfricktiger Genuatuura zu erfüllen . Er zeigt , wel-
är$ Ansehen d ^ utscke M ^cht und welches Vertrauen

d .
'utsch^n Neaieri ' ugswrmen in dem von un -

feren Waffen befreiten Kurland vorbanden sind .
Kurland ist das erste der durch uns besre ' t -' n öst--
l

'
chen Völker , welcb.es aus eig " ner EntsLließung ,

frei und i ' nbee '
.nflußt v^n seinem

^
SelbMestim .

mimasrecht Gebrauch macht i ' nd demgemäß den
Wunscb nach einer enam politischen und Wirtschaft -
licl' "n Gemeinselbst mit dem Deutschen N -' ' ck'e a " s-
svrick-t. Die ZusamM ^ nsehung d -'s kurländ schen
Landesrats bietet , insbeiond"re nach se ' ner Umge -
staltnng im Sevtember 1917 die Gewähr , daß tat -
sächl

'
ch all ? Volksmeinun ^ n und - Stimmungen in

ihm vertreten sind und zu Worte kommen.
Dennoch möchten w ' r es bezweifeln, daß unsere

Mem""nng dem Ans" -b :n K ' irla " ds in diesem Au-
(tenf , rT<f "ntspreefm könnte und dü -fte. Be ! 5^ (>gelunq
<Vr Ostfragen svielen nnendlirb viele Gesichtsvi ' nkte
mit ungemein komplinerten Einzelheiten b

' nein . Es
dürfte n^ lk La".." d ^rDinae g>>r ^ "^ii unmöglich sein , in
d

'
escm Augenbl

'
cke d ' e kur^ändische ^ rage vorweg

zu nehmen , bändelt sich b : i alledem auch um
Dinge , in welchen ein " Befra ^ 'ng und Entsck>l ' eß"ng
der aese .̂a^b 'nden Körver >̂ st< n des Neich" s , al ' o
d ' s B" ndcs"at? >' nd d ."s NeicfKta ^s unerläßlich ! ' t .
Vor all ' m müssen wir doch a" ch S ' cherbeitcn dafür
heben, daß d ' " se ent 'ch" idend? Siaatsfrge vam
ganzen kurländn'ch"n Volke , also a" ch d "n breite-
ft "n ^rw."röcnd .?n S ^ '

chten getraa ^n fit . Zu diesem
Zweck .' ist e '-karderlich , daß , vielleirbt d" rch nn .? all-
gemeine Abstimmung . d ."r 5>ande? ratsbeschlnß a?' f
«> e um^ ss md breite ^' r^ ndlage creste^ t wird , deren
D ' rrilst ' lli ' ng wir selb 't in Stellungnahme
b

'
ns' ĉ tlich d "r Zuk"ni î der 5)stnölker als notwendig

lbeze
' ^ nct b^b "n . ĉ o^t ." auch dann , woran w ' r ni -ftt

zweif ln , der Beickll 'ß der Anl ^bni 'na an Deutsch.
jnnfi bh JtMmMng der überM^ "cndk'n Mehrheit
f ' nden, dann wi '" ' de d^ zweckmäßige Lösung d" r
^ "arr fc !

.irrit ^ ^ .wi ^ iakeit ' « mehr b "ge^n "n . Wir
gruben -' ' ' ch r»tt f" M ? ' » geb ^n in d"r Annabnie ,
d .̂ ft der König vl' n Nrei ' f'en d > ,̂ >e '-zoa^^ oni> von
K"rland n »r ' «t Einvernehmen nttt ' "

.mtl ' ch n deut-
frVn Vurd ^ sfürsten annahmen würd - Ab-r auch

wäre s^^ n ^ ur no >̂ eine, »^orm ^raaq.
Das denti ^ l' Nolk dan ^t d ' n Knrländ " ' n s

" r i ^ -e ,^ i " d "r N" ' ch ??^n' l -' r kürzl '
ch sa -̂ te . fi ;r Deutsch¬

land empfundenen , .5Y>rt " ' r" cie'r "
, e -? wird sicher g^rn <?

■f1'reit sein , d-m klrrländ '
schen Na ^ bar" zu dem ?^ " f-

sieg zn d " n er erstrebt . Di " g" " "nmä--
t "en V ""bä ^niss ? erf^^ d^ i-n drft d *r» Noraus »
ichung hierfür unzweifelhaft sich rgestellt sind, -ss .-

<̂ : ,che,nt a .i alle », ^vcrktaa7u in zu>ei ÄtuSaavenBeilaaeii : Je einmal wöchentlich die Unterlialitmisblätter „ Sterne >->
. „ Äl Itter ;nc den Familienrisck " und „ Bl ttcr fiir vanS - und Landwirtschaft "

'» I Verantwortlich fit * deutsche und badische Politik , sonne sür Fenilleton . Tl >. Meyer ;und Vlunien "
, i fiir den übrigen redaktionellen Teil : Franz Ä a l, l . für Anzeigen und !I!eklaniei, :

| .>>. Hofmann , sämtlich in Karlsnilie .

DeutWor fibsnöbprM .
B c r I ! n . 14. M >

" r ^ . , n.bcn > s. lW . T .V. Amt ' ich.)
Tc ' ' t 'che Truvpcn sin> in O d c i f a cin -' c^rnnacn .

Ben den anderen Kriczbschmlpläi?cn nichts Neues .
Der östcrreichisch - ungarijche

Tagesberickt .
Wien , 13. März . (W.T .V .) Amtlich wird ver-

lai ' tbart:
. Ochcrre :^ -! sch .«n^arlsche und deutsche Truppe »
i- chen vor O d e s s a.

^>n Vcnctieu griff -n zwei östcrreichisch -uugari -
fche Kllmpf^aff ln Z"r Vergeltung fcmblV' cr Lust-
^ ffe d n ital '

cuischeu ^ l ' xplatz nordöstlich von
-^ cstro an. V ' rr feindliche startb rei e Iiagd-
staffeln winden überfallen , aus SO» b s 50 M ' tcr
Dvhe mit Bomben beworfen und unter heftiges

ircnrTcuicfrfcner r» :uop»mr» . Eine italienische
stürzte ein. U " > r - Flieg - r . karten

hljg z '.' rück und bombardier cn auf der He
' m-

ia .! " t nn î T r e v i s o und die feindlichen Gräben
der P i a v e.' n der ^ ' rol -r ftnmt bclieg ' e Oberleutnant

den 20 . Ge^n -'r im Lnltkam ^f.
Der Chef des Gencralstabes .

_ ^ n .

vo -, ö - r Westfront .
Berlin , 1 ? . März. sW .T .B .) Bei dem erfolg -

Alchen Unternehmen w e st p r e u ß i s ch e r
^ rudpon . di ? in frischem Draufgehen tief in die
T iröltcl/Crt Stellungen westlich V a u d e s i n e o u r t
L ^ '"ötigen , wurden außer den neunzig geni'eldeten
Nanienen ai 'ch mchrere Maschinengew hre und
^cin?nwer5"r erbeutet . Die eigenen Verluste waren
.fering . Ein 8 Uhr abends gegen die voii uns ge -
^ommenen Gräben einsetzender Gegenangriff wurde
»unter fck?wcr ' n ^ eindverlusten abgewiesen . Na5>
c ""ndlich ' r Zerstörung der Berte dignnasanlagen
.̂ » rten später unsere Sturmtrl 'ppen , b "belligt vom

befehlsgemäß in ihre Ausgangsstellung zu-
Lebhaff .-r ^ lugbe^ rieb am gestriaen Tage

l « t auch während der Nacbt an . Feindliche Flie-
i x ^ctoarfeit tric &crttm das Stadtinnere von
» a

s
'l r f 0 ' n fl und richteten unter d : n Einwohnern
Häusern erheblichen Schaden an.

Entgegen dem falschen Dementi der Franzosen in
ihrem Funkspruch Lyon vom 13. März , 4 30 Uhr
vormittags , auf die im deutschen Heeresbericht vom
11 . März mehrfach behauptete Benutzung der Käthe,
drale von R e i m s zu Signalzwecken, sei festgestellt ,daß am 11 . M ' ?z , 7 .55 Uhr abends , w ' eder eine
Blinkstation auf de " Kathedrale von Reims in Tä -
tigk . it mar . Sie gab zunächst Zeichen und dann
Dauerlicht .

Lu ^ iff nzriff auf fsvtfatt * .
Berlin , 13 . März . lW .^ .B . Amtlich.) In der

Nacht von ? 12. zum 13 . März bat eines unserer
L Ii f t s ch i f f g e s ch w a d e r mit großeni Erfolge
befestiate Plätze und militärische Anlagen am H u n :»
b e r und in der Grafschaft. Bork angegriffen . Di -"
Schifie stießen auf starke artilleristische Geaenmebr,die den Angriff aber nicht aufhalten könnten. Alse
Schiffe sind unbesMdiat zuri ' ckgekebrt. Tie Füg -
r/mg b '.tte auch diesmal wieder Fregalten ?upit .

"n
S t r a s f e r . Aus der ? abl der Kommandanten
verdienen als oft bewährte Englandfahrer erwähnt
? u merden : Korv ' tt<?nkap' t -

" n der Reserve Vr o e l ß e,Kaprtänleutnant Frhr . V r e u s ch . van Buttlar -
Brandensels . Kevitänleutnant E li r l i ch
(Herbert ) . Hauptmann langer und Kapitänleut -
nant Freudenreich .

Ter Ehes des Admiralstabes der Marine .

London, 13 . Man . iM .T .B .) Reuter . Amtlich.
Ein oder zwei Lufifck' i ' fe flogen heute Abend s^ät
die Küste von A o r ks b i re an . Wie gemeldet
wird , fielen einige Bomben in kurzer Entfernung
auf Binnenland . Berichte über Verluste und Sack'-
schaden liegen noch nicht vor . Der Angriff geht
noch weiter .

Der Luftangriff auf London.
London , 12 . März . (W T .B .> Renter . Amtlich.

Die Verluste bei dem Lustangriff bela ' -sen sich jetzt
auf insaemmt 2 0 Tote und 40 Verletzte .
Man befürchtet, daß n.^ch eine Leiche unter ben
Trümmern vergraben liegt.

e .
vor Kn'e<? 5??? See.
Der Lnftangriff aus Neapel.

Bern , 13 . März . (W .T .B . )
' Nach einer Meldung

der Ageuzia Stefani schlugen die Bomben in
N e a p e l in die Via Roma , Viazza Münicive ,Via Speranzella , Bm Conte Mola und auf d ? r
Piazza Eoneardia ein Auch die beiden Kirchen
Santa Briaida und San Nicola Toledino wurd "n
getroffen . Die genannten Straßen uud Kirchen be»
finden sich in d "r nächsten Umgebung der ' militäri -
scb"n und d "r .<Wemtnfaq ?n.

Berlin . 14. Mä ^z . Einer Depesche des B "rliuer
Tageblattes aus Lugana zufolge sind die K o m -
Mandanten der Luftabwehr von Neapel ,
Boagia und Termoli , wegen Nachlässigkeit a b g e -
setzt worden.

*

verschiedene Kriegsnachrickten.
Frankreich a !s E .

'
nreit '

cher Rußlands zum
fttese .

Berlin , 14. März . Aus Paris kommen dunkle
Andeutungen , als ob man dort n : ne und un.
widerlegliche Beweise dafür beibringen könne , als ob
Frankreich d u r ch D e u t f ch l a n d in

^
den

Krieg hineingezogen worden sei . ^
Die Nordd.

Allgem. Ztg . schreibt , man könne in Deutsch »
l a n d allen Enthüllungen über die Vor -
g e s ch i ch t e des Krieges mit um so g r ö -
ß e r e r N -u b e entgegen seh e n , als noch
manch " Schriftstücke vorbanden seien , die der O -

' f-
fewlichkeit noch nickt bekannt seien , und durch die
die Frage nach der S ch u l d nicht nnr am Ausbruch
d " s Krieges , sondern am Kriegs selbst so deut-
l '

ch beantwortet werde, daß hüb m und drüben alle
V 'rdi'ehnngskünste ei '!el bleiben müßten . Die
Nolle Frankreichs , als des Einpeit -
schers Rußlands werde dadurch immer deut-
licher . Die No - dd . Allaem. Ztg . teilt A u s z ü g e
aus belgischen G e s a n d t f ch a s t s b e r i cki -
ten mit , die d

'
ese Feststell'maen enthalten . Die

van ihr mitaet "ilt-en Zei -gnisie stellten , auch d ' e bun-
digste Rechtfertigung d " s Inhalts der F r i e d e n s -
Verträge mit den Rissen dar.

* *
-t-

Ter amerikanische Krieg ^minister beim Luftaugrisf
auf Paris .

Berlin , 14 . März . Der amerikanische Kriegs -
minister Baker und der amerikaniscke Vertreter
im KriegSrat van Versailles . General B l i ß ,
hatten gerade eine Konferenz , als der Luft ,
angriff auf Paris stattfand . Ter .̂ ateldireetor
drängte darauf , daß sie sich in den Keller begeben
sollten , wo die Konferenz fortge ' ekt wurde . Bevor
nach das Signal gegeben war . daß es wieder >,cher
sei verließen sie den Keller un. i> suchten ihre Zimmer
weder auf . Der Krieasminister Baker erklärte ,
bi -t Berlincr Lokalanzeiger. Journalisten geg^n -
über - Wir sckncken unsere Truppen nach Europa ,
um die Welt von diesen Schrecknissen zu befreien.

Skandalaffärc in Italien .
Berlin , 14 . März . Wie dem Berliner Lokal-

an - eiger aus Luaano berichtet wird , beschäftigen sich
die italienischen Tagesblätter mit einer^ von dem
Senator Marconi in der Sitzung des Senats vom
3 März zur Sprache , gebrachten Skandal -
a f f ä r e in die die diplomatische V e r t r e-
tu na Italiens in Washington verwickelt ist.

Senator Marconi sprach seine Verwunderung
aus . daß die Regierung bisher nichts in der Sache
getan habe, obgleich er bereits vor Monaten eine
strenge Untersuchung gegen die mit dem Ankauf
von Kriegsmaterialien in Amerika be-
auftragt ? K-smi Mission und gegen die diplo-
ntfiiiK " Vertretuna in Washington gefordert hebe .
Der ? inister des Aenßern hat nun infolgedessen
eine Untersuchnna angeordnet , und gleichzeitig den
italienischen Botschafter in Washington sein Ver-
trauen ausgesprochen.

Die Rekrutierung in England .
Rotterdam , 12 . März . (W .T .B .) Dem Nieuwe

Nl»' terda ""'
lk-en Eourant zufolg ' erfahren die Times ,

das? der Maschinenarbeiter - Verband die
Re kru t i e ru n g sv o rsch l ä g e der Regiei^ vgin vollem Umfange angenommen habe .Es wurde vereinbart , d^ß man mit d "r Aushebung
d ^ r Mannschaften ungehindert fortfahren und daß
nicht gestreikt werden solle .

Der bulgarische Judas , D 'mitriew .
Der russische Mitarbeit 'r des Berner Bund mel-

det : Der frübere bulgarisch? General Radko D i m i -
tri ew , der bisher in russischen Diensten fwnd , ist
nach Unterzeichnung d " s Friedens von Br st-Litowsk
nach Irkuisk ' abgereist , um über Wladiwostok sich
nach den Vereinigten Staaten zu begeben ,
wo ihm ein höherer Kom'mandopostm angeboten
wurde .

Greuel der Armenier .
Konstantinopel , 13. März . (W .T .B .) Tie Agen-

tur Milli berichtet über neue Ei u z e l h e i t e n der
armenisck !"n Greuel . Einer ünser ' r Kommandanten ,
der s .' m Ouartier in einem Dorfe 28 Kilometer öst -
lich von Erzerum aufgeschlagen hatte , meldet,
d ---ß in diesem Dorfe 2 7 8 M u f e l m a n e n van den
Armeniern niedergemetzelt winden . 42 an -
der? Muselmanen wurden >n ihrcn Däusern schwer
v " rwunM a " kaefunden Unter den Ermordeten be .
finden sich M ä d ck e n . deuen man die ? uugen , nach-
dem sie vergewaltigt worden waren . h " rai ' sge" isscn
und auf den Mainrn aufaehängt hatte . Anderen
hoffcud"n Flauen hatte man den Le ' b aufge ' ch ^ ^t ,
das Gebirn h

' ug aus den Schädeln heraus . Kinder
und Männer waren mit Benzm verbrannt worden.

- « (-

Eimgs fchückterne Bemerkungen
Zu Wichtigen Zragen .

Von M o n t a n u s .
Mit großer Befriedigung kann der Fernstehende

sehen , wie sehr auch im badischen Parlament die
Landwirtschaft aewürdiat wu ' d und wie beute alle
Parteien die Wichtigkeit einer gefunden Landwirt -
schast für Volk und Vaterland preisen. Nicht immer
war cs so . Ter große Krieg ist eben auch ein großer
Lehrer . Nach dem Krieg sind wir gezwunaen . uns noch
viel mehr ans d ^e heimische Landwirtschaft zu ver-
lassen und die 'elbe zu pflegen. Schon deswegen,
JbamH das Geld im Lande bleibt . Aber auch des -
balb, weil wieder mehr Leute darauf angewiesen
sein werben , in der Landwirtschaft ihr Brot zu ver»
dienen . Denn wir dürfen eZ uns nicht verhehlen,
daß die Entente -Mächte uns im Welthandel schwere
Konkurrenz machen werden . Viele Absatzmärkte
unserer Industrie haben sie uns im Kriege filme»
nommcn. Andere Völker waren genötigt , eigene
Industrien zu gründen und es werden im Laufe der
Zeit alle Völler darauf bedacht sein , möglichst un»
abhängig zu werden auch in wirtschaftlichen Tineen .
Zum Beispiel hatten wir Deutsche in der chemischen
Farbenindustrie geradezu ein Monovol . Während
des Krieges nun wurden in England große Färb -
werke gegründet , wodurch England sich von der deut»
scheu Farbenindustrie vielleicht unabbänaig macht .'
Auch die Schweiz ist durch die Basler Farbwerke ein
bedeutender Konkurrent Deutschlands geworden.
Aebnlich wird 's in andern Industrien sein . Daraus
folgt , daß Deutschland seinen zahlreichen Be-
wohn" rn , die vielleicht in den ersten wahren nickt
so zahlreich wie vor dem Krie ^ in der Industrie ihr
Brot finden , in der Landwirtschaft Arbeit und Brat
geben muß . llnd bier ist nach Verdienstmö^ lichkeit
genug. Ungeheuer sind ja die Fortschritte Deut '

ch-
l -̂ nds in der Landwirtschaft. Aber die Volkswirt -
fchafl .Slebrer behaupten , daß in der Landwirtschaft
die Produktion noch viel höher gesteigert werden
kann, wenn Arbeitskräfte genug vorhanden sind .

An den Arbeitskräften hat es ehen sehr gefehlt.
Was war die Ursache der großen Abwanderung vom
Lande in die Stadt ? Einmal der lei -̂ tere lohnen-
dere Verdienst in der Stadt , dann die Vergnügungs .
sucht, die in der Stadt ihre Befriedigung fand.
Eine andere Ursache , die aber mit der ersten eng
zusammenhängt , bezw . vielfach die Ursache der
enteren war , ist unsere Verschulung . Ties
Wort mag manchen bart klingen , aber es ist doch
so und kennzeichnet ein Ue&el unserer Zeit , welches
ganz erschreckend angewachsen ist.

Tie moderne Schule arbeitet vielfach der Land-
Wirtschaft entgegen . Ter moderne Lebrer ist ein
Fremdling der ackerbautreibenden Bevölkerung ae-
werden , weniastens ' einem Wirken nach . Es ist
allerdings nicht die Aufgabe des Lehrers , die Kin¬
der zum landwirtschaftlichen Berufe vorzubereiten :
aber er '"oll doch, einigermaßen mithelfen , wenigstens
nicht entae ^enarbeiten . ^ i^ rbeitcn f^ n er , wenn
er die Kinder zu Gottesfurcht . Gehorsam , Zu -
sriedenbeit und Genügsamkeit anleitet ihnen die
anaeborene Liebe zum Ackerbau n '

. ck' t entreißt .
Aber er tut meistens das Gegenteil , w .

' er cs tun
muß , um so den Anforderunaen fein - > argesetzten
entsprechen zu können. Die Bedürfnisse der Eltern

darf er nicht berücksichtigen , denn diesen ist ohnehin
jedes Recht aus die Schule und überhaupt das Ver-
ständnis für Unterrichtstagen abgesprochen .

Man zieht heute doch die Männer und teilweise
auch schon die Frauen als Berater zu den verschie-
densten Fragen hinzu , als Be ' irksräte bei der Ber-
wa. ltung , als Schöffen uud Geschworene bei der
Justiz, ' in der Jugendfürsorge usw . , nur bei der
Volksschule , die doch eiaentlich so recht eine Sache
des Volkes sein soll, da hütet man sich ängstlich , auch
nur mit den Eltern über die Ernebung zu beraten .
Auch jetzt haben die Lehrer ihre Vorschläge zur
Schielreform gemacht . Das ist ibr Reckte aber auch
das Volk , auch die Eltern soll man hören . Denn
daß die Lehrerschaft allein das Ricktige findet , be -
zweifeln wir . weil sie einmal Partei ist in dieser
Sache und zweitens weil die - vielen Pläne , die alle
schon in den letzten Jahren gemackst worden sind,
zeigen , daß die Lehrerschaft sich auch nocki nicket einig
ist . Zudem hat bald jeder Stadt - und Kreis 'chulrat
und jeder Lehrer jeiue eigene „erprobte " Methode .

'
Dazu kommt , daß beute vielfach Lebrer auf dem
Lande wirken , die aus den großen Städten kommen
und das Landvolk in seinen Arbeiten und Sorgen ,
semen Sitten und Gebräuchen , seinem Gefüblsleben
einfach nicht rersteben . R B . sind in einer ein-
samen hock gelegenen Schwar 'waldgemeinde nach-
einander mehrere Lebrer , v ^n Freibura und Mann -
beim gebürtig . , sich nachgefolgt. Bei bestem Willen
konnten sie sich nickt in manche Gebräuche einleben
und blieben Fremdlinge mitten in der Bevölkerung,
in der sie wirken sollen . Wenn es nun vorkommt,
dasi ein Lebrer zu einem der größten Bauern , dessen
Söhne im Felde stehen , bemerkt, die Bauern baben
jekt wieder lange ausgeruht und können auch nun
wieder an die Arbeit , so beweist er . daß er nickst ver¬
stellt . was in einem Bauernaeschäkt auch im Winter
geleistet werden muß und daß die Arbeit nie >' us-
ge ^ t . Mit melcher Wut der Großbauer über
diesen Lerrn sich ausließ , kann man begreifen.

»̂ ch bin sich" ' , daß dLebrer ni "ne >̂ belk' d ' a m
wollte , fw wußte es nicht besser und konnte cs nicht
wissen . Aber am°ad ? d "?halb . weil sie ost ni ^ t wissen ,
was d "m Polke nottut . sollten nicht einseitig nur
die Pläne der Lehrerschaft, sondern auch die Be»
dü "^ iss" de?> Volkes h ^ri ' ^ si '^ ia ' w»rdeu

Und da meinen wir : die Volksschule kann doch
u ' " - die Aistaabe baben , dm ibr anvertrauten Volks-
teil in allgemeiner Weise ohne Spezialismus
zn se ' ^." '^' B " ruse vorzubereiten . Was tist ab^ r
die Volksschule auf dem Lande . Ihr ganzes System
gebt darauf aus . den Roneru ^ ind"rn di -' Ackerbau -
arbeit zu verleiden und sie für die Lechtingen des
Stadtlebens empfänglich au machen . Tie R "limon ,
welche allein Liebe zur Heimat und treuer PflK 't»
erfiillung geben kann , wird aering gef ^ätzt, im
L "hrplan nur noch g" t,nldet : sie foU ja kein " tiefen
Wur ? " lki schlagen , weil dies der „Wissenschaft " und
Aufklä rung hinderl ' ch sein könnte. So könnte man
wenigstens manchmal m " ' nen.

Tas Leben mit der Kirche , die religiösen Ge-
brauche , Prozessionen , die kirchlichen Gesäuge, Fest¬
zeiten usw . . die so viel Poesie in d ->s arbeitsame und
opfervolle Leben des Landmannes bringen und feine
Arbeit verschönern und verklären mit ih "em himni-
lisben Glänze , wird vielfach durch die Schule un -
möglich gemacht . Und anstatt die Kinder vor dem
eitlen Manz der materiellen Kultur zu warnen und
abzuziehen, wird die Sehnsucht nach dn 'selbeu er¬
weckt . Die unverdauten Brocken der Wissenschaft ,
mit denen die Kinder überfüttert werden , regen die
Gemüter auf , stacheln die Begierden und Leiden-
fchaften , anstatt ihnen eine Schranke zu setzen . Das
Landkind Hut von so vielen fremden , ihm unver¬
ständlichen Wunderdingen , daß es notwendig einen
Drang darnach empfinden musi . Schaue man nur
einmal einen Lehrplan an . Alle Va—Vst Stunde
etwas anderes : das muß ja verfl ->-̂ "n u" d
Haft machen .

Die üblen Wirkuilg ^ u aus d . e uerntuton
sich , je länger der Schulbesuch dauert . Die Kinder
haben jetzt schon mehr Verstand , sie denken mehr und
die Schablone wird ihnen verhaßt . Durch den ver-
längerten Besuch einer Schule, die n cht ihren
Zweck n entspr .cht . werden sie der Landarbeit
entwöhnt oder vielmehr verhindert , sich ordentlich
an dieselhe zu gewöhnen. Und doch muß di " Land-
arbeit erlernt und g "wöhnt werden . Da gibt 's so
vi"l zu lernen , von dem ein Außenstehender keine
Ahnung hat . Nur wer von Jugend auf mitarbeiten
g"lernt hat , wird ein echter Bauersmann bezw .
Bauersfrau . Wer in der eigenen Familie , auf
eigener Scholle Arbeit findet , bleibt schließlich noch
auf dem Lande . Die Kinder des kleinen Mannes ,
die bei anderen arbeiten und dienen sollen , gehen
unbedingt in die Stadt in die Fabrik , wo mehr
Geld , leichtere Arbeit und mehr Vergnügungen
locken . Das flache Land wird entvölkert , das Brole -
tariat in der Stadt wä<*>st , die Arbeiterschaft kommt
schließlich wegen Uebertiilliing in Not , wäbrend die
Arbeitskräfte auf d "iu Lande feblen. Und doch wer-
den wir nach dem Krieae vor allem auf die eigene
Landwirtschaft angewiesen sein . Welche Austren -
gungen macht z . B . die Schweiz, um die Landwirt -
schaff zu heben. Auch von England , unserem ärgsten
Feinde , mögen wir lernen . Möge vor allem das
Sportswesen , dMer Untergang jeder soliden Arbeit
uud treuen Pflichterfüllung , unserem Landvolke
fernbleiben und namentlich nicht noch durch die
Schule zwanasmäßig eingeführt werden . Mehr
Poesie in die Schule , mebr Pflege der Seele , Liebe
zum Volk und Vaterland .
Nicht : Nur das Einmaleins soll gelten

Hebel, Walze, Rad und Hammer ,
Auch : Das andere , kein öder Plunder

Flackere in der Herzcnskammcr
— unserer Jugend .



Ktdisckcr Srafraiiiter , ü »N,trs ' - >i .
' »e« ! * • *aSn ^ izz

Deutscher Reichstag .
W .T .B . Berlin , 13 . März 1913.

Am BundesratStifch : von Scheuch, von Stein .
Vizepräsident Tove erösfnet die Sitzung um 2 .15 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation des

Zentrums betr . die wirtschaftlichen Verhältnisse des
selbständigen gewerbliche» R)! ittelstandes , des Kaufmann -
standes und der Kleinindustrie .

Auf die Frage erklärt Staatssekretär von Stein sich
zur sosortigen Beantwortung der Interpellation bereit .

Zur Begründung derselben führt Abg . Irl lZtr . ) aus :
Insbesondere das Handwerk zeigte in den letzten Iah »
ren Zeichen eines neuen Aufschwunges. Da kam der
Krieg dazwischen und brachte viel Elend über diese Kreide.
Der Krieg hat den besten Beweis dafür erbracht , daß alle
Stände in unserem Wirtschaftsleben gleichberechtigt sind .
Für den neuen Mittelstand , die Privatbeamten ,
Techniker usw ., ist durch soziale Einrichtungen , wie die
Privatangeüellten -Versicherung , gesorgt worden ; nicht so
für die Familien des alten Mittelstandes . Dort
ist die Verschuldung eingetreten . Die Familienunter -
ftützungen für die eingezogenen Handwerker reichen nicht
niis . Die Erhaltung des Handwerks ist für Stadt und
Land eine Lebensnotwendigkeit . Das amerikanische
Wirtschaftsleben , wie es auch Nathenau vertritt , wäre
für Deutschland ein Unglück. WaS die Kriegsgcsellschaften
durch Stillegung der kleinen Betriebe ver -
schuldet haben , kann das ReichSwirtschastsamt kaum wie-
der gut machen. Durch Schaffung von Arbeitsgelegen -
heit , Versorgung mit Rohstoffen und Gewährung von
Krediten ist es möglich , den Mittelstand zu
retten . (Lebhafter Beifall . )

Staatssekretär von Stein (in Beantwortung der In¬
terpellation ) : Die Regierung kennt die schwierige Lage
des gewerblichen Mittelslandes . Ein Programm zur
Begebung der Mißstände kann noch nicht vorgelegt
werden . Hier spricht die Frage des Mangels an Nob -
stoffen und der Arbeitskräfte sehr erheblich mit . Soweit
es möglich ist, soll dafür gesorgt werden, da^ stillgelegte
Betriebe von den weiterarbeitenden entschädigt wer-
den. Die Hauptsorge ist, daß die kleinen Betriebe mög -
lichst bald wieder vollkommen ausgenommen werden.
Eine weitere Stillegung von bandwerksn -äßigen Betrie¬
ben soll möglichst nicht mehr erfolgen . Wenn notwendig ,
werden die zuständigen Stellen vorher befragt werden ,
ui >: unnötige Sck'äden zu vermeiden . Wir wünschen, daß
die baldige Rückkehr zur Freiheit des Handels und des
Verkehrs eintreten möge. Neben der Nohstosfbeschaffung
kommt die Frage der Beschaffung von Arbeitskräf -
t e n beim Handwerk in Betracht , speziell die Erziehung
des Nachwuchses . Notwendig wird die Revision der Ee -
werbeordnung sein. Nach dem Krieg von 1870/71 wurde
die damals verhältnismäßig hohe Summe von 12 Mil¬
lionen für das Wiederaufleben des Handwerks aufge »
wendet . Welche Aufwendung jetzt möglich sein wird,
steht noch dahin .

Auf Antrag des Abg. Gröber (Ztr . ) findet die Be »
sprechung der Interpellation statt .

Vrühle (Soz . ) : Nach Beendigung des Krieges werden
die ans dem Felde kommenden Handwerker sich in
Massen der Sozialdemokratie anschließen. Der
Krieg besorgt die Vernichtung des kleinen G e -
w e r b e s . Jeder Ta " , den er länger dauert , bringt die
Einstellung weiterer kleinerer Betriebe . DaS G r o •
Kapital hörst gewaltige Gewinne an . Die
Daimler - Werke konnten die Regierung schröp -
s e n, ohne daß der Staatsanwalt eintritt . Sie gingen
schlimmer als die Straßenräuber vor . Dem Mittelstand
Xarm nur durch Taten geholfen werden .

? oormann ls?. Vir Die Parteien sind sich darüber
einig , daß dem Mittelstand geholfen werden muß . uneinig
nur über die einzuschlagenden Wege . Ob die bisheriae
Wirtschaftspolitik wirklich eine Förderung de-Z
Mittelstandes bedeutet hat , mag dahingestellt bleiben.
S e l b st h i l f e halten wir immer noch zweckmäßig, ins -
besondere auf genossenschaftlichem Wege . Leider war
die lleberfübrnng des Handels in die öffentliche
Hand im Kriege nicht z » vermeiden . Da ? Wirtschafte
leben wird nicht unmittelbar da angeknüpft werden kön -
nen . wo es « gebrochen wurde . Das Handwerk muß
außerdem vom Heere und der Marine auch von d ^n an¬
deren großen Verwaltungen Lieferungsaufträae erhalten .
An Organisationen foMt es dem Handwerk nicht .
Neben die beruflichen Organisationen müssen die wirt -
schaktlichcn treten . Das Handmerk muß einen ange-
messen -m Teil der vorhandenen Robstmfe erhalten . Der
Freibandel muß sobald wie möglich wieder in seine
Rechte treten . Am allerschwersten hat der k a u s m ä n -

nische Mittelstand gelitten , dem nicht die gleichen
Sympathien wie dem Handwerk gewidmet werden. Der
Kleinhandel ist zu schwer geschädigt worden als daß er
sich so bald erholen könnte.

Liikel (Natl . ) : Die finanzielle Unterstützung des
Reiches genügt für das Handwerk nicht, es muß für Roh -
st o f f e gesorgt werden/ für deren Beschaffung in den
Friedensverträge >i besondere Bestimmungen . zu
treffen find. Auch für Werkzeuge und Maschs -
n e n muß Sorge getragen werden . Für die Rolistoft-
beschaffung müssen dem Handwerk angemessene K r e -
d i t e gewährt werden . Die Heeres - und Marine -Ver-
waltung und die sonstigen Reichsbetriebe mn 'sen an das
Handwerk direkte Lieferungsaufträge geben.

Darauf wird die Weiterberatung auf DounerStag
2 Uhr vertagt .

Schluß 6% Uhr.
Q.J

Oaöifcher Lanötag .
+ Karlsruhe , 13. März . Die Verfaffungs -

k o IN m i s s i o n beriet heute über den G ej e tz e n t -
wurf betr . die Aenderung des Kirchen -
gesetzes vom 9 . Oktober 1830 . Der Berichterstatter
Abg. Dr . Scho ser (Ztr ) erstattete zunächst Bericht
durch einen einleitenden Vortrag über da ? Zustandekom-
men und den Inhalt des Gesetzes von 1830 und denen
Verschlimmbesicrungen in den folgenden Jahren , Lr
wies darauf hin , daß die neue Vorlage ein Friedens -
gesetz sein solle . daS die von dem katholischen Vollsten
als Beeinträchtigung und Beengung seiner religwwn
Rechte betrachteten Kulturkampfgesetze aus der Welt
schaffen solle . Er könnte feststellen , daß in der Ersten
Kammer der Berichterstatter über die damilige kirckien -
gesetzlichen Vorlagen Professor v . H o l st prophetisch schon
den jetzigen Eristen ' kämpf Deutschlands voraussagte und
daß er dabei die Notwendigkeit betonte , im Interesse deS
Durchhaltens alle Gesetze auszuräumen , welche den kath .
Volksteil beschwerten . Der Berichterstatter gab sodann
ein Referat über den ftweck und Inhalt des neuen ^ e -
setzes. Ein Abgeordneter der Volkspartei erklärte seine
prinzipielle Zustimmung zu dem neuen Gesetzentwürfe
auch namens seiner Freunde . Er wies a 'if die Mög-
lichkeit hin , daß das Gesetz vom Jahre 1860 gar nicht
verfassungsmäßiaen Bestand habe, weil es als

^ Ergän -
zungsgefek zur Verfassung der erforderlichen verkaffimas-
mästi'gen Majorität entbehrte . Von sozialdemokratischer
Seite wurde das Bedenken nicht geteilt , da die späteren
kirchlichen Gesetze nicht Bestandteil der Verfassung sei^n.
Auch ein Zentrnmsredn ->r trat dem bei und ein natio¬
nalliberaler Redner . Der letztere erklärte auch , daß
seine Partei dem Gesei' entwurse ohne Abänderungs -
antrage zustimmen werde. Er bob die obiektive Bericht¬
erstattung des Berichterstatters hervor und betonte , daß
in den heißen Iahren des Kulturkampfes auch die Ab -
geordneten jener Zeit mit bestem Willen und Können
dem Baterlande und der Kirche dienen wollten . Soweit
jene Gesetze heute als Härte empfunden würden , ß' i seine
Partei bereit , dnrch Wegräumung derselben dem Frieden
und der durch den Eristenzkamvf gegebenen Sachlage zu
nützen, zumal die kirchlichen Aufgaben größer und be-
deiitsamer gegen früber geworden seien und das Ver -
hältniS zwischen Staat und Kirche jedenfalls in Hinkunft
eine verständnisvolleres sein werde , als eS manchmal
früber der Fall nvr . Von Zentrnmsseite wnrde die
schön irenischen Erklärimg des nationallib . Sprechers
mit Geni :lgtuiing begrübt . Der Minister erklärte die
Freude der Großh . Rea.

' erung an der Stellungnahme
der Kommission zum Gesetzentwurf . Er hielt die erbv-
benen Bersassungsrechte -Bedenken für berechtigt, aber
nicht für zutreffend .

Von ? entrnmsseite wurde beantr -' at , den Abs . 1 in
? 9 des Kirchengesekes von 1860 ab? u "ndern dahin , daß
der neue Abs . 5Jn Wegfall kommen solle weil überflüssig,
daß mindestens aber eine MißfälliakeitSerklärunq n" r
auf erhebliche, auf Tatsachen gestützte Gründe zulässig
sc i n solle . Die Regierung trat dem entgegen , weil un -
nötig bei der bisberiaen Praxis . Als auswärtige Geist-
liche bezeichnete sie d 'e in der Erzdiözese Freib ' »rg nicht
ordinierten Geistlichen. Eine nachträgliibe Mikfälligkeits -
erklärung anstelle der vorherigen Gestatwng der Zu -
lassung erscheine wünschenswert , doch werde die Regie-
rutrn bei ein^>n Slri -5 durch die Kammer sich fiWri

Ein sozialdemokratischer Redner erhob gleichfalls Be¬
denken aeoen den Absak 5 , mindestens aber WeofaN der
Möglichkeit einer Mißfälliakeitserkl ^rnng ans politischen
Gründen . Die Regil' r ' - n -' -' rklärt ? daß sie betr . die iWiti ' ^ e
Betätigung rines Geistlichen nicht etwa einen Einariffin die volitischen Rechte und deren Vetäticmng bezwecke.Von liberaler Seite wurde vor Abänderungsanträgen

Interesse eine- baldigen ZiMommenS
des Gesetzes , ^ -e Regierung .

^ j^ g^ igkeitserklärung
Gesetzes für moglch, s°W * , werden

abgeraten im

vrmrhrn nicht an einer Universität zugebracht habe,
flfnf die Verwendung von evangelischen, in derScesorge

tätigen Männern , die die Krifchona durchlau n Hab n

wurde von Aentrumsseite hingewiesen, Aleich diele
Vorbildung mit der an theologisch - philosophischen Lyzeen
und Seminarien nicht vergleichbar sei.

AuS der Schulkommission.
Karlsruhe , 13 . März . Die Fortsetzung m der

Sve ^ ialberatnng der G e s e tz e s v o r l a g e u v >. r t>i

Fortbildungsschule brachte verschiedene neue Ge¬
sichtspunkte . Einmütigkeit bestand in der Jiijfistui g,
daß die Entfernung der einzelnen Verbandsschulgemem-

den bis zum Schulort nicht mehr als 6 Kilometer betragen
darf, keine Einmütigkeit dagegen ,n der ^ rage , in wel-

chen Gemeinden der Ortsschulbehörde auch Zwei grauen
angehören müssen . Die Regierung ist geneigt, d,ese
Vorschrift nur für die Gemeinden , die zur Errichtung
einer eigenen Schulkominifsion verpflichtet sind ,
d . h. für Gemeinden von 4000 und mehr Smimchnern.
Von sozialdemokratischer Seite wird gewünscht , iaß
schon Gemeinden von 2000 Seelen an auswärts grauen
in die Ortsschulbehörde zu entsenden haben . Eine Mei -
nunasverschiedenl'eit bestand auch gegenüber dem von
Zentrumsseite ausgesprochenen Wunsch , es solle tn § i
des Gesekes in der Zweckbestimmung für die ,vort-
bildungsschule statt „Pflege der sittlichen tf«hig.
feiten " die Fassung ..Pflege der religiös - sittlichen
Fähigkeiten" gewählt werden. Von nationalliberaler und
fortschrittlicher Seite erfolgten zustimmende Neuste -
rungen . Auf eine Frage erklärte die Regierung , es sei
keine eigene Ortsschulbehörde zu errichten, sondern es
sollten die bestehenden Ortsschulbehörden auch die örtliche
Aufsicht sübreu und bei Fragen , die die Fortbildung ?-
schule betreffen , die im Geset? genannten Personen bei-
ziehen. Eine Abstimmung über mehrere gestellte An»
träge wurde ausgesevt bis zu einer zweiten Lesung.

Der 8 6 des Gesetzentwurfs bringt eine begrüßens -
werte Neuerung gegenüber der bisherigen Ordnung : Es
sollen nämlich die in einem gewerblichen oder sonstigen
Betrieb beschäftigten Fortbildungsschulpflichtigen durch
ortsstatutarische Bestimmungen verpflichtet werden kön-
ncn, die Fortbildungsschule am Beschäftioungsort ( statt
wie bisher am Heimatort ) zu besuchen . Man wird diese
Aenderung begrüßen können unter der Voraussetzung,
daß den besonderen Verhältnissen in einzelnen Fällen
Rechnung getragen wird.

Längere Auseinandersetzungen verursachte die Frage
einer Ausdehnung der Fortbildungs ' chulpflicht für Mäd¬
chen von 1 Jahr wie bisher auf 3 Jahre , wie ein natio¬
nalliberaler Antrag es will. Die Regierunosvorlage will
2 Jahre . Auf diesen Boden stellen sich die Redner des
Zentrums . Auch ein Redner der Fortschrittlichen Volks -
Partei spricht sich gtgen eine schablonenmäßige Gkeich-
macherei zwischen Knaben und Mädchen aus .

Die Strafbestimmung (bis zu 20 Mk . oder 3 Tage
Haft ) im Falle der Unterlafiung der Anmeldung findet
Zustimmung , es wird sogar das Bedauern , ausgesprochen
darüber , daß nicht eine noch höhere Strafe für die
schul^bafte Unterlassung der Anmeldung verhängt wer --
den kann.

Es wird von verschiedenen Rednern deS Zentrums der
Wunsch ausgesprochen, daß der Besuch der klösterlichen
Haushaftunosschulen als Ersatz für die Fortbildunas «
schule für Mädchen gelten soll. Die Reaierung sagt eine
Vriifung der ? achl -we zu. Fortsei ' »?- ^ der Beratung an
Freitag , den 15. März , vormittags 9 Uhr.

CT>
Saüen .

Traur ! ?, aber wahr .
Aus Schönau lv! rd uns sic'schrieb' n :
In der Stadt Schönau i . W . hgt sich im AnsUußan eine Vaterländische Ŝ oier am 3 . März etwas er¬

eignet , was in weiten Volkskreisen nicht nur B --

Skronik bzedritten Kriegs !«^
14 . Mär .i . Stohtrupperfolge bei Miw ;

'
Stochod und bei Iaiunica .

"

fremden , sondern auch Erbitterung irn™,
hat Im Anschlich au die Feier hat nÄ " '
bei „prickelnder Musik " b .s zum frühen
tanzt. Man wundert sich allgemein, baft s
gleicher Zeit im Hotel anwcscnd gewesenen ? &
welche das verhindern konnten , ämt^ oriMlfs
Bürgermeister, es nicht verhindert haben ^
Herren halten doch dancit rechnen müss i, V - ^
etwas in einer ga ^iz katholischen Stadt

' ^
zeit schweres Aerg .̂ rnis erreg ? » muß . abges.^
der ernsten Zeit , in der w . r leben , wo ttel
sende ihr Blut fürs Vaterland verspritzen

'
m

mögen die Soldaten in den Schiitzengrä ^ n
'

wenn so etiras bekannt wird ! Zur Ehr? K m!;Mehrheit der Schönaner Bürgerschaft selbem .?»
daß sie hierfür k .̂ ine Schnld trifft . Denn in ?
Linie waren die Tänzer Herren und Dämch 'n 5
Kommunalverbandes. denen es anscheinend >u
gebt, so das; sie für d . e Klagen und sit !
anderer Stfite nicht das wünschenswerte SJtrfenis haben.

In Schönau ist man übrigens an solche PassW«
gewisser Kreise nachaerade gewöhn-t . So ^
letzten Tagen der Fnstnachtsze.it 1918 in einem >
wiss .m Lokale eine sehr lustige FastnMtsnnter ^
tung M ' t Tanz stattgefunden , wozu man sich fliiiMaskenkostüme beschafft hatte . Und am Sik?sd,.abend fand in einem anderen Lokale von fotoi
Kreisen , die bisher die Nachteile imd Schreckens
Krieges noch nie zu verspüren bekamen und nri
Lage der Verhältnisse auck, nie zu verspüren bekon-.
n?en werden , ein Gelage statt, das sich hiz
frühen Morgen ausdehnte. Wann endlich toirdtm
der Behörde dem ein Ende gesetzt? Wo bleibt !«
die Polizei ?

Wir versteh 'n es vollauf, daß das katholiH
Sta ^ vfarramt Schönau gegen das Treib'n «n
3 . März von der Kanzel a ?'s prot ^ tierte. Die
lichkeit hätte andernfalls ihre Pflicht verletzt, mal
in dieser ernste» Zeit . (Es ist ein ? alte ErschM
d^tz ernste Zeiten d"m Leichtsinn lediglich c!j
pikant -r Hintergrund dienen , um sich » m !o mch
aus ^ , ' tob"n . Nur verstehen w ' r n ' ch.t , warum mt
den Leichtsinn zv ' Aer .̂ern ' s aller ernsten Lech
einfach gewähren läßt. D . N .)

CID

Chronik.
3t WieSloch , 14 . März . Ein von Eichtersheim I»

mendes H a m st e r a u t o erlitt bei der Durchfahrt d«!q
Mühlhausen durch A ch s e n b r u ch einen unliebsam
Aufenthalt . Als man den Kraftwagen auf die Cm
schaffte , um die Straße freizubekommen , -bemerkte m !
mit Erstaunen , daß in dem Auto drei Zenliiei
frischen Fleisches verborgen waren .

I Heidelberg , 14. März . In Heiligkreuzsteinach >?
das landwirtschaftliche Anwesen der Witwe Nebbnm
durch Feuer zerstört worden . Der Brand ist
den 9jährigen mit einem Streichbolz spielenden §«| i
der Brandgeschädigten verursacht worden, lg . K.)

0 ) Neckargrrach, 11 . März. Ende letzter Woi!
wurden hier zwei Knaben aus Karlsruh !
im Alter von 11 und 14 Jahren aufgegrüse ^
Tie beiden Ausreißer hatten beim Sviel ein Lad»'
fenster eingeschlagen und sind aus Furcht vor int
väterlichen Züchtiaung verduftet.

Tanbrrbischofshcim , 14. März . Der altepe
Mann unserer Stadt , Landwirt Adam Zubrod . ist «
Alter von 9?, Jahren gestorben .

)} < WillstLtt bei Kebl. l4 . März . Bei der Bürg - l -
m e i st e r w a h l wurde Genieinderat .fioiini'®«
Dockers fast einstimmig zum Bürgermeister getDäMt.

Mit Heuer unö Schwert .
Kriegs - Nonmn aus der Gegenwart

von Felix N a b o r.
(Nachdruck verboten^

K5) ^Fortsetzung .)
Eines Morgens, als er noch im tiefsten Schlafe

lag . ging plötzlich ein Nausch-en und Vmi'sen durch
die Lüfte , als ob ein Niesenvogel daherzöge. Tie
Damen eik ' en auf dni Balkon hinaus und Erika ,
welcke die schärfsten Augen hatte , r '

cf freudig : „Ein
deutscher Flieger ! Er trägt das Eiserne Kreuz auf
seinen Schwingen . „ Und die Hände wi? zum Ge-
bete falt .'nd sprach sie : „ Flieg, deutscher Adler, flieg I
Fliege zum Sieg ! " Dabei ließ sie zum Gruße ihr
weißes Tüchlrin flattern.

Da machte der Riesenvogel wahrhaftig eine Ver-
neiguna vor den deutschen Frauen , eh? or weiter-
flog. Zugleich ab ' r flatterten, kleinen Weißen Tau-
i& m gl . ich . zahlreiche weiß? Blätter aus der Höhe
nieder und fielen ouf die Dächer, in die Gärten und
auf die Straße . Auch auf d<m Balkon fiel ein sol¬
ches Blatt . ft : g griff es Erika ai ' f und las es
drinnen im Zimmer bei verschlossenen Türen . ES
war ihnen , a ^s sei es ein Gruß ams d ?n deutschen
Gaurn , ein Gruß des deutsch n Heeres , ein Gtmß
des Kaisers an sein ? hartb^dränaten Kinder in der
Ostnmrk , an den Grenzen des Reiches.

Mit gedämpfter , aber vor Freude bebender
Stimme las Er ' ka :

„Deutscher Gruß aus den Lüften ! — SXfjr alle,
die ihr unter dem Druck d^s Feindes zu leiden hab^,ihr deutschen Brüder und S ^ western, verzaget nicht !
Haltet aus im' Sturmgebraus ! Glaubt den Liiglen»
ber ch! n der Feinde nicht , die mit großen Siegen
prallen — glaubet v' elmebr uns , die wir Euch die
Wahrheit künd ' u : unsere Sache steht gut !

W .'sten dringen unse-" Truvven siegreich , dem
Sturmwinde gle ' ch, v ^ r : Lüttich . Nam " r und Mau-
beuge sind gefallen, b:e französischen Armeen wur-
den im Elsaß und in Lothringen geschlagen und
tick Tausend? an Gefangenen gemacht Uns ?re
ifrmcm marschieren ins Herz von Frankreich h -n»
.ein, auf Paris los — und sind erst die Franzosen
gezüchtigt, bann geht c? über die Nüssen her.

Darum — so haltet aus , bald werdet ^ hr vom
russischen Joche erlöst ! Mit deutschem Gruße

die deutschen Flieger.
"

Die Frauen lasen immer unb hifin ^r wieder diese
frohe Botschaft und richteten ihren Mut daran em-
por . Das Blatt mußten sie freilich vor den Nuss ?n
sorafältig Verstecken , denn Nikolai l '

eß , als er er-
wacht war und via dem deutschen Flieger vernom-
nren hatte , alle Blätter sammeln und verbrennen .
Auf diese Meise gla"bte er seine Pfl ' cht getan zu
haben : er ichimvfte lästerlich aus die Deutschen und
wünschte ihnen d ' e Pest an den Gals . aber den deut-
fchen Wein t^ank er doch aleich hinterher und die
gebratenen H ' -bner schmückten ihm vortrefflich. Er
lebte wie im Scllarafsenlande.

Inzwischen aber vollzog sich Gottes Strafgericht
an den Russen und wi? d^r Blitz kam das deutsche
Schwert über sie. Die Armee des Generals von
R 'nnenkamvf war g?schlaa?n . die Narem -Arntee
wurde zerschmettert, im Kartätschekeuer zusammen-
geschoffen. Tausend? nnd aber Tauend ? fanden
ihren Tod in See, Sümpfen >im-d im Meer . . .

Der Name „Hindenbi 'ra" leuchtete hell , strablend
und siegreich durch die Welt . In der allerg '-ößten
Not war d ' m deutschen Volke ein Held und Netter
erstanden , der die Rüsten zerschmetterte: Hinden -
burg !

Aber davon batt-» Nikakai von Br ' nkentoff keine
Ahnung : er hielt sich selbst für den Mittelp"nkt der
fleinen Welt , die er wie ein Tvrann beherrschte .

B s datln plötzlich die Welt über ihm zusammen,
brach . . .

In der Nacht war Da flutete ein geschlagenes
.?>eer heran , das in jäher .ftast der Grenze zueilte , um
der Umklammerung und Vernichtung durch die
Deutschen zu. ew'aehen. Seufze » . St ^hrn , Röckrlrt ,Tode? schre '

e mischten sich init dem Fluchen, Tob n
und Waffenklirren d ' r flüchtenden . Ein wild ^
Meer ebbte z-ur >' ' ck und riß alles an sich. Di? Stachtwar verloren . Gmeral Krovotkin gefangen . Hun -
derttausende gefallen . . . Und das Meer flutete zu-
rück ins heilige Rußland.

An Schloß Proschkau brach sich der scknlutzigeStrom wie an einem Wellenbreckxr und teilte sich ,
ergoß sich über die Wälder, die Heide, ins Moor . . .

Am Morgen rief Nikolai mit umnebeltem Kovfe
nach seinen Soldaten: aber sie waren alle vor den
Deutschen geflohen . Er war der einzige Nüst? aufProschkau. Eine wahnsinniae Angst packt? ihn —
Er dachte : „Fort — ans ein Roß — durch d -n Wald
nach Malzinnen — „nd dann über die Grenze ! "
Sogar die reiche B^aut v -r -̂ ß er in der gräßlichenAngst um sein kostbares Leben.

Hastig kleidete er sich an . schnnllte den Pallaschum. drückte d 'e breitgedeck^ lte Miitz ? aus den Kovi.feuchtet ? in aller Eil? seine ausgetrocknet" Kehle
t .urch e ncn Schluck Wein an , nahm d^ Revolver indie Recht? r '

.ch eilt ? hinaus, den Ställen zu . wo die
Noss ? geborgen waren . . .

Al̂ r als er den Hof überguerbe, scholl ihm brau .send .es Hurrageschrei entgegen.
„Teufch. die Deutschen ! " flucht ? er und wandte

!ich nm. ^ a — dis waren deutsch? Reiter, sie flogenmit Hurra durchs offen ? Tor.
„Fahrt zur Hölle ! " rief er und drückte ab — zwei ,drei., viermal . . . 0 '
Dann brach er , van d?utsch"n K"g - ln getroffen""^ rschmettertem Kovs? an der Mauer zusammen.

'
^ er niiuich? Mo ' d .w hatte endlich seinen Richterund seine Strafe gefunden . . .

' m *

.
Di? drei Frauen auf b^m Balkon sub?lt?n den

' n hlfV "? '1™
!;
" '

-
1"1 '1 stiegen hinab, um siezu begrüßen und zu bewirten.

'
Die de, ' t>ch? Flagg ? wurde hochgezaa?,, . flatterte

schen WM? n
badete den Sieg der d . ut -

ÄÄÄ « * Ä '7 r g
(Fortsetzung folgt .)

He' lkge Schrift un ) Welt '
rieI .

ÄÄ
aufmerksam gemacht . T<is ! tott
kalyptisch ? Tier (Offenbar c 1T> üs>/ at)^lUm di° « äffet >md W Ä !

träte. Dem stellt sich ein anderes Wesen c# !1
Vers 18 : „Hier ist Weisheit. Wer Verstand Mi«
berechne die Zahl des Tieres : denn es ist emcs M
fchen Zahl, und seine Zahl ist SechshnndertscchM
sechzig .

" Nach Vers 5, wo von 42 Monaten dieM
ist. dürfen auch hier Monate zu verstehen l« '
Kaiser Wilhelm hatt? bei Kriegsausbruch ein üh
von genau 55Y2 Jahren = 606 Monaien.
das merkivürdige Zusammentreffen fei hinffM»^

Kirchliche Nachrichten .
❖ Hattingen , A . Engen , 11 . März . Inmitten^

Pfarrkinder , welchen er 17 Jahre lang Seelsorger,
seitiger Berater und Heiser gewesen, wollte j

>l
Johannes Zimmermann seine letzte ^ uhesia
den. Das wußte die Psarrgemeinde auch zu w'
wie es die am Donnerstag stattgefundene -Lee
zeigte. Die . Leichenseierlichkeiten nahm Herr - '
Seeger von Möhringen vor unter M'tW ' a,,
Mkars und eines Kursgenossen des Verstorbeneu , ^ ^
Pfarrer Dr . Spreter von Tiengen . Die Leiwe^ yein Lebensbild des Dahingeschiedenen , zum Teile °
einzelnste hinein und forderte zun » Gebete für

wäre sicherlich nickt zu viel gewesen, wenn j,
mehr von weltlicher Seite aus , wie das vielw^ ..
anderen Bezirken geschieht — auch der TatM '

^
Verstorbenen für Vaterlands - und Kriegszwe« ^worden wäre . War er doch, um nur auf ein L
weifen , trotz seines schon längere Zeit ihn flape [Bn?
dens eifrigst bemük' t , jeder Kriegsanleihe und s ^
in seiner Pfarrei ein gutes Ergebnis zu sichern .
sein letzter, mühevoller Gang durch feinen^

4-t
Sausagitation für die letzte ( 7. ) Kriegsanleire - ^
der wohl vollzähligen Pfarrgemeinde und vi
der Umgebung nahmen 31 Geistliche an derf ^teil , einige weiterkommend . Eine ?lnza .̂ ' - r^ tUi
lich Kursgenossen , hatten sich wegen Religionsp" > ^
Beichttagen usw . entschuldigt . Mit unserem K,
Pfarrer Zimmermann bat der Tod wieder
besten nnd tätigsten Arbeiter im Weinberge
nn schönsten Alter ( 49 Jahren » nach einem ^
Seiden zu sich gerufen , von den , nur fem »ce , p
was er alles zu seiner Ehre getan und aus ~
int ganzen Leben, besonders aber auf fcl" ,, gt>
feilen Krankenlager in staunenswerter
tragen hat.
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. . . Ichenheim bei Labr. 13 . März. In Altheim .
, Nähe unseres Ortes , wurde dieser Tage ein
,, z n ii > i ch e S Skelett geländet , das nur mit

Strümpfen bekleidet war .
. 5reilmrg . 10. März . SBcaen unerlaubter Ein-

fr r,V von Waisgricß, Bohnen und fleisch sind hier
sink Personen zur Anzeige gekommen. Ferner
wurde

'
der Inhaber eines Hutgefchäftcs und seine

Mefra» in Haft genommen , weil sie einen
e b e n s in i t t e l s ch l e i ch h a n d e l in größerem

Umfcinae betrieben . Sie hatten besonders Butter
mm Preis von acht bis zehn Mark umgesetzt .

! - ! Umkirch bei Freiburg , 14 . März . Durch Feuer
wurden hier zwei Scheunen zerstört . 5 Stück Vieh sind
„utverbrannt . ( g . K . ) ^

) ( Billinge », 13. Marz . Der Vorschuhverein Villingen
» G . m. b . H . kann am Sonntag sein 5 0 jähriges
Bestehen feiern . Der Jubilar wird fast 25 Jahre von
Bankdirektor Schleicher geleitet .

j \u& andere » öeutscheu Staaten .
Stras -burg . ^ Eine verhängnisvolle Anzeige . Die

Firma Diebold , Gewerbslauben 48, erstattete kürzlich
eine Anzeige , daß ihr Anzugsstoffe gestohlen worden
seien . Es handelte sich um 3,10 Meter Tuch , dessen Wert
sie mit 3(50 Mk . bezifferte . Tie Anzeige hatte eine nicht
mthnte Wirkung . Der selbst für Kriegszeiten doch
außergewöhnlich hohe Preis des Stoffes veranlaßt ? die
Polizei , eine Nachprüfung der Bücher und Bestände der
Kirma vorzunehmen . Festgestellt wurde dabei , daß für
Ltosse, für die die Firma im Einkauf 10— 18 Mk . gezahlt
hatte , im Verkauf 70— 100 Mk . genommen wurden . Fer¬
ner hatte die Firma an verschiedene gute Kunden auch
Anzüge ohne Bezugscheine abgegeben . Da unter diesen
Umständen das Merkmal des Kriegswuchers ohne wei -
tercs gegeben war , wurde das ganze Lager an Anzug -
stoffen , Seidenfutter und anderen Stoffen im Werte
von vielen Tausenden beschlagnabmt und der städtischen
Vekleidiingsstelle überwiesen . (St . N . 9i .)

DaZ Wein - und Obsterträznis 1917 in Württemver ?.
Der gesamte W e i n e r t r a g des Jahres 1917 in

Württemberg berechnet sich nach den Mitteilungen des
König! . Statistischen Landesamts in Stuttgart zu 249 803
Hektoliter oder auf 1 Hektar zu 22,70 Hektoliter , d . h .
einen Ertrag , wie er seit dem Jahre 1905 nicht mehr da
war . Ter Landesdurchsckmiitspreis für ein Hektoliter
berechnet sich auf 270 .78 Mk ., d . i . ein Preis , wie er in
den Jahren mit den höchsten Weinpreiien nickt einmal
für das in Württemberg übliche Weineinkaufsmas ;
1 Eimer (gleich 300 Liter ) bezahlt wurde . Der Geldwert
des gelamten Weinerträgnisses 1917 berechnet sich zu
(>!) Millionen Mark ( gegen 10,8 Millloi ' en im Jabre
1016» 15 4 Millionen i . I . 1915 und 3,6 Millionen i . I .
1914 ) . Ter Geldwertertrag pro 1 Hektar beträgt
W83 Mk. In 13 Gemeinden wurde je ein Kelterertr >' g
hm mebr als 1 Million Mark erzielt . Die Stadt Heil -
bronn hatte eine Nekordeinnabme von 2,7 Millionen
Mark . Tas Erträgnis der Obsternte stellt im Jahre
1917 einen Wert von 47,5 Mill . Mk . dar . gegenüber ein « in
zehnjährigen Durchschnitt von 10.3 Mill . Mark . In allen
bicr Obstgattungen ist die Ernte über mittel ausgefallen .
Nicht weniger als 13 Oberamtsbe ^ irke batten einen
Geldwert für Obst von je über I Million Mark auf ^uwei -
fen . der Oberamtsbezirk Tettnang hatte einen Rekord -
ertragt von 2,8 Millionen Mark . Der Gesamtwert
der Wein - und O b st e r n t e zusammen ergibt die
Niesensumme von 116 ^ Millionen Mark .

) # (

Lokales.
Karlsruhe , 14 . Mörz 1918 .

AuS dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Großher - og empfing gestern den Geheimen Legationsrat
Tr . Sevb zum Vortrag .

N . A . Ter Stadtrat hat Ihren Königlichen Hoheiten
dem Grotzherzog und der Grotzhcrzogin sowie
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise die
herzliche und aufrichtige Teilnahme der Karlsruher
Bürgerschaft an der schmerzlichen Trauer , in die Ihre
Königlichen Hoheiten durch das Hinscheiden Jbrer Durch »
laucht der Prinzessin A m e l i e z u Fürsten «
berg versetzt worden sind , telegraphisch zum Ausdruck
gebracht. Seine Königliche Hobeit der Grostherzog und
? hre Königliche Roheit die Grotzherzogin Luise haben
dem Stadlrat dafür herzlichen Dank übermitteln lassen .

ch Kriezsbeschiidizite als Sehmaschinensetzer . An der
»S e tz m a s ch i n e n s e t? e r s ch u l e Karlsruhe " ist
cine Gelegenheit geschaffen , um Kriegsbeschädigte Mili -
tärentlassene , gelernte Buchdrucker , Setzer und Maschinen »
»icister, zu Setzmaschinensetzern auszubilden . Der Unter »
richt erstreckt sich über 12 bis 15 Wochen und wird un »
entgeltlich ^ für die Zugelassenen erteilt . Anmeldungen
rönnen beim Groszh . Landesgewerbeamt Karlsruhe i . B .
eingereicht werden . Für die kriegsbeschädigten Teil -
vchmer aus Baden gewährt der „Badische Heimatdank "
~

T LandeSausschiitz der Kriegsbeschädigtenfürsorge —
Beihilfen zur Bestreitung der Verpflegungskosten .

" Der Badische Lanbesverein vom Noten Kreuz
Ichreibt uns : Nach Abschluß der Papier ' ammlung möck>-
>en wir nicht verfeblen , der Einwohnerschaft für die uns
Mündlichst überlyssenen Materialien unfern herzlichsten
^ ank auszusprechen . Vielleicht wird es manchen inter -
ejlieren, welche Resultate erzielt wurden . Es wurden
gesammelt: an Zeitungen , Zeitschriften , Büchern , Akten ,
Pappabfälle u . dgl . ca . 28 300 Klgr ., Alteisen und Weiß »
mechdosen ca . 950 Klgr ., Lumpen ca . 700 Klgr . . Frauen »
t>aare ca. 24 Klgr ., sowie noch verschiedene kleinere Ouan »

taten bcm Spariuetallen , Staniol . Gummi . Kragen
« •, vgl. Von dem abgelieferten Zeitungspapier haben
uur bereits 3300 Klar , an hiesige Truppenteile kostenlos
>>vgegebeu.
■>» C fünf Frauenorganisationen veranstalteten am
« . Februar einen vaterländischen Abend , dessen Zweck
* }? 'n > ' m Hinblick auf die kommende Kriegsanleihe das

Iis r.
aIe Eim -findcn der gebildeten Frauen zu stärken

^ politisches Verständnis zu vertiefen . Eine zahl »

l ^ ochMulen .
Francn -Hochsch » lst»dium für soziale Berufe, Köln .

dem Sommer -Halbjahr 1913 gebt das an der
Z . chschule für kommunale und soziale Verwaltung in

/ ^ gerichtete „ Frauen Hochschulstudium für soziale
^ eruse in sein 4. Semester . Auch das abgelaufene -

v; ;
cm2fter hat die Notwendigkeit und Zweckmätzigkcit

>ii. s5 ^ inr ichtung vollauf bewiesen . Die Zahl derer ,
l

l* ° ' ^ mal eine h o ch schul m ä f, i g e Ausbildung für

w ; »*
U! i>e,: Sozialbeamtin suchten , betrug 130 . ^.er
Ausbau wird fortgesetzt , insbesondere in der

Em ; Tr .
8 - Öe3 Sozialrechts . der Sozialpolitik und der

^ ° lhhgiene . Das VorlesungS -Verzcichnis fur ^ da -
Sommerhalbjahr 1918 enthält eine Fülle von Vorlefun »

IL £ >1 r Hebungen a > f dem Gebiete der Rechts - unS

Î ^ / ' re . Sozialpolitik und Kulturpflege , der Wirt -

LMrc . Pädagogik . Psychologie und Ethik . Verstche»

«cfn ?r Un^ Statistik . Neu eingefügt ist eine ^ or -

bew -L Geschichte und Gegenwart der Frauen -

Shitr 8'
r Sommerhalbjahr beginnt am lo . Upril .

anfragen f, :ib zu richten an die Hochschule für kommu »

ituii ) „ !!,
'
! s"üial ..> Verwaltung ( Abt . Fraueii - Hockichul -

Köln . Klaud -uöstratze L

^ lldischer ^ fghflth
'
trr «

'
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r:attc eingefunden , um Herrn« et). Hofrat Haußer zu hören , und beide Grotzher-
?S "C" eV tc » den Redner durch ihre Anwesenheit .

w
'J , cc le !) ren lautete das

i Der Krieg hat nicht nur Gut und- üt , er hat auch wertvollste Kulturgüter zerstört . Ihr
Wiederaufbau wird schwieriger sein als derjenige zcr -

N ^ Dörfer . Er mutz aber gelingen , wenn
^ « rnr r? Kriegsopfer umsonst gebracht sein sollen .
Selbstbesinnung , geistige und sittliche Erneuerung tununs not , wenn dieser furchtbare Krieg schließlich ein
Segen für » iner Volk werde » soll . Aus dem durch die
Preße unserer ^ einde geschürten Haß mag Deutschlandl^ nen . in Zukunft die Macht der Presse im Guten wie'», Bosen ldher einzuschätzen . Doch sind nicht nur Lügeund Ver . eumdung an der Abneigung der anderen Völker
flehen Deutschland schuld, sondern auch die {uof ê Ver -
schiedenheit der nationalen Eigenart und die Unfähigkeit ,
deutjllies Weiei , zu verstehen . Tas politische Gefübi der
Franzosen gipfelt in maßloser nationaler Eitelkeit . Dem
Engländer gilt es als ausgeinacht , daß alles , was Ena -
land nutzt, Gott wohlgefällig sei . Das Ziel diesem
Geiitesr -.chtung ist Macht » nd Besitz. Der deutsche Volks -
chara . ter ist nicht so einheitlich und geschlossen wie der
i. ce L itfremder und Aranfosen . Äns der einen Seite
iel ?en wir das Volt der dichter und Denker , ein Grübeln
und Sichverseuken in geistige Probleme . Diese Seite
deutschen Wesens wird arch von unseren Gegnern noch
allenfalls anerkannt . Aber schon im Aufblühen

' der
mittelalterlichen Städte , in der Wirksamkeit der Ritter -
vrden , in der mächtigen Han â . im gewaltigen Wachs -
tuin von Handel und Industrie während des legten
Jahrhunderts und schließlich in der Schlagfextigkeit un -
feres Heeres und unserer Flotte sebcn wir , daß dem
deutschen Volk auch der Drang zur Kraftentfaltung im
tätigen Leben innewobnt , Hier müssen naturgemäß
Konflikte mit den Nachbarvölkern entstehen . Für uns
kann es aber nicht heißen Weimar oder Potsdam , fon -
dern nur Weimar n n d Potsdam . Diese Zweiheit der
Veranlagung und die geographische Lage im Herfen
Europas haben die Deutschen mehr a 's andere Völker
befähigt . Fremdes zu verstehen und in sich anzunehmen .
Große Bereicherung bat das deutsche Geistesleben daraus
empfangen ; aber auch eine schwere Gefahr ist uns daraus
erwachsen . Nur zu sebr hafrn wir ^ r^ drs bcwundcrt .
Die Jugenderzichung der gebildeten Kreise wurde nur ?u
oft durch fremde Ideale geleitet . So sind auch franzö -
fische Leichtfertigkeit und englische ErwerbZsucht bei uns
heimisch geworden . Hier heißt cs , sich auf sich selbst be-
sinnen . Auch unser Staatsleben wollen wir nach deutscher
Art , nichtsnach dem Muster fremder Demokratie gestalten .
Für den Franzosen ist der Staat der Hüter des nationalen
Ruhms und im übrigen der Tnmmolplatz ehrgeiziger Mi -
nister . Auch in England regiert keineswegs das Volk.
Sein neues Wablrecht ist nech nicht so demokratisch wie
das deutsche Reichstagswahlrecht . das wir seit 46 Jahren
haben . Auch das Parlament ist in England nicht >o
mächtig , wie man oft glaubt . Der englische Staat soll
die Interessen seiner Glieder schützen , aber möglichst
wenig in ihre persönliche Freiheit eingreifen . — Für die
Deutschen ist der Staat d̂er Träger der nationalen Idee ,
de .n sich alle Volksgeno ^en, die Fürsten miteingerechnet ,
willig unterordnen , da jeder ein lebendiger Teil des Gan -
zen ist. Alle Volksschichten immer mebr zu dieser leben -
digen Anteilnahme am Staatsleben heranzuziehen , ist
der Sinn unserer Demokratisierung . Wie die Auto¬
rität des Stetes , so wollen wir auch die Ehrfurcht vor
Religion und Sitte hochhalten und sie wieder zu gewinnen
suchen, wo sie verloren ging . Hier ist das Gebiet , wo ganz
besonders die Frau mitarbeiten soll am Wiederaufbau
unserer Kultur .

: : Unfall mit Todesfolge . Am Montag , den 11 . d . M .,
vormittags , stürzte ein 82 Jahre aller , in der Kaiser -
straße wohnender Privatier auf der Treppe feines Hauses ,
zog sich schwere innere Verletzungen zu und starb an
deren Folgen gestern früh .

: : Festgenomrmn wurden : ein Taglöhner aus Saar »
louis , en > Hilfsarbeiter von Achern , eine Tienstmagd von
Gengenbach und die Ehefrau eines Maurers aus Knie -
liiigen , sämtliche wegen Diebstahls ! sowie ein Händler
aus Alf wegen Vergehens gegen die Verordnung über
die Fleischversorgung .

Beachtet die Gazsperrel

G

X Karlsruhe , 13. März . Tie Strafkammer
verurteilte den schon vielfach vorbestraften Schreiner
Friedrich Roß aus Straßburg wegen zahlreicher Dieb -
stähle zu sechs Jahren Zuchthaus . Wegen zahlreicher
Betrugsfälle erhielt der Schreiner Hermann Ernst aus
Steinbach bei Bühl 2 Jahre Zuchthaus und die gerichts -
bekannte Witwe Luise Albicker wurde wegen mehrfacher
Diebstähle zu 2 )4 Jahreil Zuchthaus verurteilt .

) * (

politische Nachrichten.
Austritt nat .-kib . Parlamentarier aus öem

^ USeut,cken v ^rbanS .
Dcrlin , 13 . März . (W .T .B .) Tie national -

liberalen Parlamentarier Blankenburg .
Keimath -List--EAincien, Schulcnbura . Tr . Strefe»
mann und Tr . Stuckiiiann haben an den a l l d e u t-
scheu Verband nachstehende Erklärung ge-
richtet : Anläßlich her iuncrpol -tischen Haltung und
der unerhörten Kampfesweise gegen die
nationalliberale Partei , deren sich die von dem all-
deutschen Verband gegründete Deutsche Z e > »
tunfl befleißigt , ist es uns unmöglich , d e in
alldeutschen Verbände weiterhin an -

zu gehören . Wir ersuchen , uns aus der Mit »

gliederl -ste des alldeutschen Verbandes zu strei¬
chen und fügen die ausdrllcklicl >e Erklärung hinzu ,
daß mit diesem Entschluß keinerlei Aenderung in
unserer Arbeit für cine starke Sicherheit der deut-
fchen Zukunft verbunden ist.

Tir Arbeitgeber - Verbände und die sozialpolitischc »
Cesctzesvorla 'gen .

Berlin, 7 . März. (W T .B .) Die am 7. März
unter dem Vorsitz des Mitgliedes des Tirektoriunis
der Friedr. Krupp-Attieneesellsck >aft. Dr . Sorge, ab-
gehaltene Mitgliederversammlung der Verein i »

. ung der deutschen Arbeitgeber » er -
ä n b e nahm Stellung zu den gegenwärtigen
ozialpoli tischen Vorlagen der Regie-

rung Wenngleich die Vereinigung schwere Beden-
ken bat ob auf dem geplanten Wege der Errichtung,
von Ä r b e i t s k a m m e r n dem allseitig angestreb-
ten ^ iele des wirtschaftlichen Friedens gedient wird ,
erklärt sie sich doch bereit , bei der Beratung des
Gesetzentwurfes mitzuarbeiten . Mit aller Ent -
ichiedenheit erklärt sich die Vereinigung gegen die
'

i Aussicht gestellte Aufhebung des § 153
er Gewerbeordnung , weil diese AuWebuugin

eine weitere Verwilderung der Wirtschaftskämpfe
zur ftolgc haben müsse . Hinsichtlich der W i e d e r-
einst eil ung der Kriegsteilnehmer in
ihre früheren Stellen erklären die in der Vereint -
gimg der deutschen Arbeitgeberverbände zusammen-
geschlossenen ^ Arbeitgeber es für ihre Ehrenpflicht ,
ihre ehemaligen Angestellten und Arbeiter , soweit
es die Betriobsverhältnisse ermöglichen, wieder ein-
zustellen. Eine etwaige gesetzlich)? Eiustelluugs -
Pflicht dagegen würde für beide Teile , für die Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer , von überaus nach-
teiliger Wirkung jcin . Der Geschäftsbericht, dcn
Siindikus Dr . Tänzler erstattete , berührt die be-
sonders umfangreich»« und vielseitige Tätigkeit
der Vereinigung im vergangenen Jahre ,
namentlich die Aufgaben , die sich mit der Durch-
sührung des Hilfsdienstgesch.es . der Knegsbefchädig-
tenfürsorge , den Vorbereitungen zur Demobil-
machung usw . beschäftigten , und die die Vereinigung
in enge Fühlungnahme mit den kriegswirtschaft¬
lichen Stellen und Behörden führte . Ueber die
Forderungen_

für die Uebergangszcit zur
künftigen ^ riedenswirtfchaft hat die Vereinigung
ein Programm aufgestellt, das als Denkschrift ver-
breitet wird .

Eine Erklärung des Professors Lammasch .
Salzburg, 12. März . (W .T .B .) Das Herrenhaus-

Mitglied Hofrat Lamm a s ch wandte sich heute in
einer Unterredung gegen die Auslegung fziner
Hcrrenhausrede als d ?uts .< feindlich? Aeußc »
rung . Er fei mit aller Entschiedenheit für die Frie-
denSpolitik des Grafen Czernin und ebenso für cin
Festhalten an dem Bündnis mit Deutsch »
land eingetreten und habe ausdrücklich die Dan-
kcspflicht Oesterreich -Ungarns für die deutsche Hilfe
bei der Befreiung Ggliziens >ufw . betont. Ueber
Elsaß » Lot bringen habe er ni ' r gesagt , daß
seine Umwandlung in einen deutschen Bundes -
staat England und Amerika den Grund entziehen
müsse , die französischen Aspirationen zu unterstützen
und uns so dem ftri .' den näher bringen würde . Die
von Professor Heinrich Friedjung in der Voffischen
Zeitung angeführte Denkschrift an den Kai -
se r erklärte Lammasch für streng vertrau »
tich .

Erklärung des Sinnfeincr -FührerS .
Amsterdam, 13. März. / W .T .B .) f^reemans

Journal berichtet, daß der Führer der Sinnfeiner
de Valera erklärt habe, Irland habe durch die
Entsendung der irischen Partei in das englische
Parlament , wo diese Partei unter Englands Einfluß
verdorben und dadurch wiederum die irische Nation
ungünstig beeinflußt worden sei, seine charakterifti-
schen nationalen Eigenschaften zum größten Teil
eingebüßt . Tie Folge war, daß Irland zur
Sklaverei erniedrigt wurde . In dieser
Weltkrise erkläre die Sinnf .' inerpartej vor der ganzen
Welt , daß das irische Volk nur durch die
vollständige Abtrennung von Eng »
land befreit werden könne . Wilson habe
das Prinzip des Selbstbestimmungsrechtes aller
Nationen verkündet . Aber solange Irland seine
Freiheit nicht erlangt haben wird , wird Wilson
nicht imstande sein , zu beweisen , daß Amerika im
Interesse der kleinen Nationen in den Krieg ging .
Bulgarische Industrielle und Kaufleute in Berlin .

Berlin , 13. März . Lg b u l g a r i s ch e G r o ß»
i n d u st r i e l l e und Kaufleute sind von dem Be -
such der Leipziger Messe in Berlin eingetroffen .
Sie wurden von dem bulgarischen Gesandten emp-
fangen und haben unter Führung des Balkanvereins
gewerbliche und kaufmännische Unternehmungen be-
sichtigt . Unter den Gästen befindet sich auch eine
Anzahl m azedoni scher Großkaufleute .
Tie Abordnung wird noch weitere deutsche Plätze
besuchen , zunächst Nürnberg und München.

Tie Taufe am Wiener Kaiserhof .
Wien , 12. März . (W .T .B .) Wiener K . K . Korr .-

Büro. Im engsten Kreise hat gestern im Kaiser-
hause zu Baden die Tau f e des neugeborenen Erz -
Herzogs auf dcn Namen Karl - Ludwig statt-
gefunden . Tcm feierlichen Akt wohnten der Kaiser
und in Vertretung des als Pate fungierenden bayri-
schen Königspaares Erzherzog Friedrich und Erz-
Herzogin Isabella bei . Nach der Taufe fattd ein
Tedeum mit Pontifikalsegen statt.

Schweizer Brief .
t . Basel, 1 0. März. In Ölten fand eine Ver-

tra '. '>ensmännerversammlung aller bürgerlich . » Par -
teien statt, um darüber zu beraten , ob eme
Initiativbewegung in die Weee geleitet werden soll,
um das alte schweizerisch? Asvlrecft für poli -
tische und Militärische Flüchtlinge aus-
zuheben, wenn durch die Anwesenheit solcher Per¬
sonen in der Schweiz die innere Sicherheit des Lan -
d 's gefährdet werden sollte. In erster Linie richtet
sich diese Bewegung gegen anarchistisch » und
revolutionär ? Elemente , dann aber auch
gegen Deserteure und Refraktäre , die sich
fortgesetzt weigern , der ihnen obliegenden Arbeits-
Pflicht für die Vermehrung der Landesproduktion
nachzukommen. Es wurde ein Ausschuß eingesetzt
mit der Ausgabe, alsbald eine Unterschriftensamm -
luug im ganzen Lande vorzubereiten . Bei der
herrschenden Stimmung dürften die notwendigen
50 000 Unterschriften bald beisammen sein . — In
Genf sind gestern ein Notar und ein Polizei -
kommissar aus Paris eingetroffen , um im Auftrag
des Untersuchungsrichters den K a s s e n s ch r a n k
zu öffnen , den der Senator H u n? b e r t in der
eidgenössischen Bank besessen hat . Ueber d "n Be-
firnd des Kassenschranks wird vorläufig noch Schwei-
gen bewahrt . — Gegen den Direktor der gen>u<?si»
schen Elektrizitätsgesellsch«st in Lugano , Hans
Locher aus Basel , ist eine Anzeige weg 'n Hoch »
Verrats eingereicht worden , worauf Lo l̂er sofort
verhaftet wurde . Ein anderer Schweizer , Kon-
rad Huber , ebenfalls Angestellter dieser Gesellschaft ,
ist wegen Sabotage v ' rhaftet worden . Ein? An-
zahl anderer Schweizer find den bürgerlichen Gerlch-
ten überwiesen worden wegen Spionageaffaren, die
auf die Zeit vor dem Krieg zurückgehen . Unter den
letzteren befind t sich auch der Direktor Haus Groß -
mann aus Bafel. '

Bolos und Porschcrcs Berufung verworfen .
Amsterdam , 13 März. (W .T .B .) Wi? das Reu - '

iersch? Büro aus Paris erfährt, ist die Berufung ?
Bolos und Porscheresabgelehnt . ;

Tillon Führer der irischen Nationalisten .
London , 13. März. (W .T .B .) Reuter. John '

T i l lo n wurde einstimmig anst 'lle Redmonds ^
zum Vorsitzenden der irischen nationalistischen Par -
tei gewählt .

Letzte Nachrichten |
- <0*

§ !ieZerang "iff auf Zreiburg .
Karlsruhe, 14. März. (W,T,V . Amtlich,) G ' -

stern nachmittag gegen 4 Uhr griffen 8 kindlich:
Flieger abermals die offene Stadt Freiburg ir
Breisgau au . Es wurden mehrere Bomben^ abg .
warfen . Keinerlei militärischer s ch a
dcn . Einiger Sachschaden an Häusern
Verletzt wurden 5 Personen , darunter eine
Krankenschwester und zwei Lazarettinsassen . Zwei
feindliche Flieger wurden abgeschossen .

Wohnungsnot in Elblng.
Berlin, 14 . März. T«s Berliner Tageblatt mel¬

det aus Elbing , das; dort die Wohnungsnot
besonders bedrohlich ist. Ueber 800 Fa Milien ,
denen gekündigt worden ist, sind zumeist noch ohne
Wohnung Tie Stadtverwaltung^

trifft Maßnah-
men , um die Obdachlosen unterzubringen .

Gras Lnxbnrg .
Berlin , 14 . März. Laut Berliner Tageblatt mel¬

det das Hollandsch Nieiiwe Büro aus London : Graf
L u r b u r g ist nach Meldung der Erching ? Tele-
g'-avh-Company nach Chile geflüchtet . Ter
MilitärattachS ist ebenfalls verschwunden . Tie
Polizei ist seit mehreren Taacn ohne jede Spur von
den beiden Herren . Es wird angenommen , daß
Graf Luxburg sich nach der deutschen Gesandtschaft
in Chile begeben habe . j

I
Stockholm , 10 . März . (W,T,B .) Laut Svenska Dag -

bladet ist der Goten burger Lloyddampfer
. Mercia " (1127 B .N .T . ) , der am 19. Februar von Bergen
nach England fuhr , spurlos verschwunden .

# Grosih . Konservatorium für Musik. In dem am
Mittwoch , den 13. März , stattgehabten Vorspiel der Aus -
bildungsklasien wurden folgende Stücke zum Vortrag ge-
bracht : 1 . Jmvromptu Opus 90 Nr . 1 E-moll von Fr .
Schubert . Fräulein Olga Esselborn . 2 . Sonate
E - dur für Klavier und Violine von W . A . ŵo 'art .
(Allegro vivace . Andante sostenuto . Rondo Allegro .)
Klavier : Fräulein GertrudlMettenberger . Violine :
Fräulein Olga K u b n . 3 . Vier Lieder für vierstimmigen
Frauenchor a capella : Minnelied aus dem l !». Jahr »
hundert ; b) Wenn zwei sich gut sind von M . Hauptmann ;
c ) Wiegenliedchen von L . Eassimir ; 6 ) Papvelmäulchen
Cliäi ' er VottsUed . Die Cbarklaise . 4 . Variationen
und Rondo ans der Sonate As -dur Opus 26 von L. von
Beethoven . Frl . M . Baresel . 5 . Cavatine für Violine
und Klavier v . I . Raff . Violine : Herr Günther E b e r l e.
Klavier : Fräulein Emilie Stammler . K. Konzert
H-moll Ovus 89, i . Sab , von I . N . Hummel . Fräulein
•öertfa Schmidt . Begleitung : Fräulein Gertrud
Mettenberge r . Da « nächste Vorspiel CVorbem .

tungsklassen ) ist Mittwoch , den 20 . März , abends Ahr .
Am Sonntaa . den 16 . März , nachmittags 3y , Ubr. findet
im llnterrichts ^immer Nr . 4 der Anstalt eine öffentliche
Vrüfnng der Vorb 'ereitunos - Theorieklassen s 'att .
Am Donnerstag , den 21 . Mär *, abends llhr , wird
ein Vorspiel der Ausbildungsklassen eingeschoben . 043

Korisrube ? Stanö ^« duH - r? tts ? f?o -

Ebeanfgebote . 12 . März : Nikolaus Mauder/r '

von Ochfenfurt . Amts -diener bier , mit Anna Braun von ;
Wässerndorf ? Walter Hochhäuser von hier , Kaufmaml
hier , mit Maria Giesel von hier .

Eh eschlieh ung . 12. Mär ? : Oskar Grab von !
bier , Bootsmannsmaat in Wilhelmshaven , mit Helene
Rauser von Gebweiler . i

Geburten . 8 . März : Werner Joseph . Vater Alb . ^
Kubn , Ka" fmann : Eli âl'etb Helena Nerta . Vat ^r Euoenl
Pfeifer , Kaufmann ; Rosa . Vat ^r Wil 'i . Schwell , Hafen -
arbeiter ; Artur Adolf , Vater Adolf Wunsch , Sattler , — '

0 . März : Herbert Oskar Ott " , VcW Oskar Fleig ,
<? chubmacher, — 12. März : Paula Marta , Vater Karl ^
Siekvrt , Schlosser ; Sermann Stevban , Vater Anton ^
Alois Brau . i , Landwirt : Elsa Maria . Vatcr Ebriltiau
Markgraf . Kaufmann ; Hermann , Vater Georg Friedrich
Ganz , Maurer . ,

Todesfälle . 11 . Mär » : Henriette N -̂ udascher,
alt 37 Jal ' re, l^befrau von Gust -̂ ' Nau ^ascher, Hol ' liänd-
ler . — 12. März : Pai ' line Schneider , alt 00 Jahre ,
Witwe von Frarn Anton Schneider , Wa^ nwärter . —
13. März : Heinrich K ^blbecher, Ehemann . Bahnhofsvor -
steher a . D . , alt 73 Jahre .
BrerdiftiiuMvit u. TrnncrhauS erwüchsen« Verstorbenen .

Donnerstag , 14. März : '/AI Mir : A Tf>. ©Pöting , Sol -
dat . Städt . Krankenbaus . — 11 Ilbr : A ' ois Wa 'dcs , Ka-
pellmeister , Zirkel LS» lsvenerbestattiina .̂ — ^ 12 lN' r :
Katharina Stübinger . Privatmanns - Ehefrau , Scheffel »
straße 58 , — 3 Mir,: Pantine Schneider , Privatmanns -
Witwe , Ettlingerstraße 40.

Auswärtige Gewordene .

Mannheim : Anna Brentano , 08 I . , Argust
Schuppe , Schreinermeister , Ludwig Schleilauf 82 I .
$ Freiburg : Fridolin Blattmann . Schuhmacher -
mcister . 71 I . ijc Hü fingen : Frau Anna Reich geb .

'

Münzer . * Gaiß - Efchbach ( 6 . Waldshut ) : Katha¬
rina Tröudle geb . Gamp , 04 I . * Urach ( 6. Furt -
wangen >: Fridolina Fehrenbach geb . Winterhalder . 7öJ . >
z»c Rohrdorf : Paulina Hang Witwe geb . Schwelgart, ^
77 I . Konstanz : Luise Haberbusch geb . Leber ,
Bruchsal : Frau Ernestine Winter geb . Wetzstein ,
70 I, , Lorenz Meyerle , 83 I , # Mudau : Frau Alt¬
ratschreiber Wilh . Heilig Witwe 80 I , ^ Oberbal -
bach : Frau Marie Michel geb , Köhler 88 I , Offen -
bürg : Bernhard Meier , Hilfsfchaffner , 20 ^ I ., Leo »
pold Moser , Zugsübrer , 47 I ., Dominikus Löffler , Wei -
chenwärter . # Obergimpern ( Amt Sinsheim ) :
0 . März , Jakob Gaber , Altbürgermeister , 88 I . % Elz -
ach : Friedrich Eyth , Holzhändler . 04 I . zic Wald -
kirch ( Elztali : Theresia Weber W !t"r>e geb . Napper ,
77 I . ^ Säckingen : Frau Viktoria Rösch g^b. Nehm ,
70 I . -jc L a h r : Bernhavdina Jehle 78 I ., Frida Schul ?
geb . Koch, 38 I , Friedrich Zuber , 04 I . * Mieters -
heim : Frau Altbürgermeister Elisabeth Gabler ge !»
Schaub , Li) I . * Ichenheim : Diebold Schäfer ,
L4 I .



Nach Gottes unerforsehliehom I ! nt -
schlusso starb am 6. März 1918 duich
einen Granatsjolilter in die Brust , den
Heldentod fürs Vaterland im Alter von
20 Jahren , 9Monaten unser hofiTnunrrs-
voller lieber Sohn , Bruder und Neffo

Grenadier bei einer Maschinen -
Gewehr - Kompagnie

Inhaber des Eisernen Kreuze ? IT . Kl .

Karlsruhe. Ma 'sch fAmMViosloch ),
14 . Miirz 1918 .

In tiefer Trauer :

Familie L . Maisch ,
Lokomotivführer .

Das Seelemmt für unsern lieben Verstorbenen
findet am Montag1, den 18 . ilärz in der Lieb -
fr luenkirclie stalt . 929

Trauerhans : Morg-enstr . 27.

AuS dem Verlage dos
Preßvereins G . m . b . g . in Freiburg i . C5 .

sind in unfern Verlag übergegangen:

<
&arC Srifcßer, Wikcrr

Bcichtbnchlcin für 5cftcrbcichtcndc . 2. Aufl. 12 ",
;S Seiten . 1916. In Umschlag geheftet 15 Pf .

Kommnnionbüchlcin für Ccftcrfomimmuicrcnöc .
2 . Auflage. 12 '. 24 Seiten , 1915 . In Umschlag ge¬
heftet tr> Pf . .

Mctzbüchlcin . Kurzgefaßte Erklärung der hl . Messe für
Erwachsene und Kinder, ki. Äuflaie . 12", Seiten ,

— lölij . In Umschlag geheftet . (Im Neudruck ) .
Wir bitten hiervon Kenntnis * it nehmen und Bestellungen
auf die Schriften für die Folge an uns gelangen zu

lassen .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

pTcrfafl öcv Il . -Ä fBdöcntrt , Karlorulio

- Leöensvedürfnisverein
Kartsrulje,

eingetragene Eenossenichi 't mit beschrankter Ha
'
tpflicht.

Die verehrliien Mit^ued .'r werden zu der am

Freitag , den 22 . März, abends 8 tthr,
im profjcn Caale der ße 'tJidja '

t Eintracht dahier statt»
gilbenbeit

orStiilUt« © tneralucrfainralnnj
hiemit sreunblich't eingeladen .

Taaesordnung :
1 . Vorlage deS (SeidmtAbtritt f "r 1917 , 3? fsdjlii5 "atitma

i der die Verwendung bei !>!e nge >vi»nS ui .b li'ut»
laüiing de ! Sormi 'nbj «rb A iriidi 8mt .<.

2. 3i;af)l zur Erneuerung de » A mätZr :eZ .
Ter Eintritt Ift nur den Verei Smitalie ^rt und nur

gege Abgabe der I ' 15er getde i Legiii »ano i« k.irte genatiet.
S r die jelvsiändiac » und an der W .il,l t . itiiehmendcn HuuS-
friieu ii die Uia trit vorbehaue i

Ter Teicha t ^bert t:t 10 • ic bie ^ ilinj für 1917 liefen in
dem Teicha iSlot l deS Verein «, Slooiii'tr i e 28 . iouic in
jiiuitliQ cit ÄcitiiiZläden nur und fömicit oaje . bü in Empfang
genommen werbe» .

Karlsruhe , ben 14. März 1913 . 935

jverAllsllchtsrat dks fcbfii5 ^ rö
'
irfntso ?r : in3 Sarlörtiljr ,

riazclrazkllc StaaftafJiaft m t brfdjrüalitfr Haftpflicht.
In Vertretung :
Qenncmaun »

Ceh. Po 'ir t a D .

je >lichr "! rt fertigt ickneU 'tenS
an „ Badcnia " ,
81 .« US fi-r Sriiff III b Vcr ag,

MnrUrulic .

Bextttttttmttchsmg . .
Sit ?l,iS ' "hlimg brr KrieaSniiterstützunoen für die

II . Hälfte dec-. Monats März 101S findet nach
Ma 'malie der OrdnnngSzahl der AuSweiskarten an
sollenden Taeen statt :
O. ^. 1 bis mit 2900 2ainstast . den I ^ . Män

29 ^ 1 „ „ fM ) -UtmtTi , Mit 1Mit ', 1 !»1S,
5S(»| R700 Tienfctrtrt , den l « . "War *, 101 «,
8701 „ „ Ufioo Witttto '1». >cn2t ». ®Jän l n *s »

„ 11001 bis Sditiifi Donnerstagen ? ! .März >S >8
jeweils öormittonS von R Ufr bis "ii llfir und nachmittags
l i*3 Uhr bis 6 Uhr im großen RathausMl .

I -' terc ^e ei er geordneten nnd ra ' chen Abwicklung
de? ?liis ' ah ' 'iiigs 'esd'ä tcS m >>n dri gend darnik be t 'nden
n 'erben , dk bie ? ' e n sberechtigteu die vorgeschriebene
Ncihen

'oge genau einhalten .
Karlirule den 11 . Mär'. 1915 . 928

Das Rnraermeifteramt .

^ ctt -Verteilnng .
Von ? onnerstaa . den 14 März bis Zamstaa , den

10 . Mär ; 101 $ einschl. wird in den gettvcr .'auf -
stelle»

Nr ftl bis 223 einschl .
an die eingetrigenen K" nden Fett (Butter, Kunsispei esett
uud ^Vnriarine ^ abaeieben .

Kopfinen e lü .» vir am m g?gen die Fettmarkeu A
und It Nr . XI .

? ie Waren müssen ii " erhalb der °'>erteil '!»a? ' t !t abae-
bo ' t werften, nach Ablank b »re ben sin ^ die Marlen v . r-
sollen und fönnen nid- t » elr eineelSit n erden .

Frist für ?lbre !innng ist Mittwoch , Ät>. März
Kar >Srnbe . den 13 März 1918. 243

Nahrun ''Smtttt >la !nt Ve? Karlsruhe .

SeZmiilAZkiuin Wer MMmwu .
Wer f"if (?em rknng Karl^rnbe- Ttadt im Jahre 1918

? aba ' nnd ' iien » ill, hat die iöe ' eb 'niinng h 'enn dur ĥ ''ln -
tr ' a beim ? täbiii^ en " tatisii dien Amt (Zähringerstr. 98 >
bis svätes' e S 1 . April 1918 ein '. iino ên . 938

KurlSruhe , ben 12 Biärz 1918 .
Das Vürqermeifteramt .

Bei der

stsiiil. iili !iwliicn -!ltt !iiitllliilisllc
'lc

Gaswerk ? , Kaiserallse lt . Fernsprecher 5350

stehen Handwaqen mit Bediennnq durch Sbü ' er für
die Befördernng von Kohlen, Holz , Kartoffeln , Obst
nnd dergl . zur Verfügung .

? ie Mi ? ts einkchüeszlif) Ved ' ^nunq beträgt für
eine Stunde 75 sie ist im voraus zu de -
zahlen . '

AeiteUnnie ^ sind im Interesse einer geregelten
Z 'iweiiuuq der Wiien an die Besteller am Tnoe
vorher o) er sp

'
ftsitcnZ am Bonütznngstaze bis

vormittags 9 Uhr anznl" iugen . 6 0
Die V ?rmi ?tnnisit ?Ne ?ld !erstrage !» Z ist

rocpt » geringer Ina «sprn 'huahme bis auf
weitr ^ es aufgehoben worden .

Das Nüraermeifleramt .

Mass - Anfertigung
in

Herren - ir . KnabenkFeif7c v \
unter Garantie für tadellosen Sitz .

Reichhaltiges Lager in / / erlensioffcn j

M&es <M
ur.!iiimuii!iiitRsniHiii!ii:inuiiaiuiiiiiiiii!!'"'»"»»'"«»"»!'»«'
Karlsruhe Itaiserstrasse 4G .

Grosse Anferti ^ungs werkStätte im Hause
für Zivil und Militär .

zzzr .

ZMZsgmi
Karlsralic , 3iaricnstrasso 13 .

,
'
jiC ;

!J3i v] i Ba ^ äiDierarb ^ ilsa \M M
h einfacher unJ f. incr AusfJhruaj

Haselic ISedienans :. liiliigc Preise .

Einralimcn vja Bildern fic -iraissMäiiüiii .

Frabelsemlnar
I iterinn n m . Abscblussprflf . nnt . stnatl . L 'ituiür. Karls¬
ruh"», Vorhol/str. 44. Auskunft und Prospekte : Karlsrute.
llinehsir . 12 ", G . sfhättsstuiidei täsjlic 'i 3— 4 Uhr , st :s-

{renommmeii Ji iltn och und San stasr , 923
Der Vorstand <Icr Abteilung ii

des Bitd . Frauen Vereins .

Qlnfevo
vdcöevn cw .Qzvkijtctc Gdu <# £ i'uc &evei fertigt fpeßeZr ~

J &vxilimdzndifacfyen
G5adema , ftavlstiüj ^
flöleiflvafie 42

Mädchen
für ^ üche. vaS etwas ko» -n
kann, » ob

Zimmermädchen ,
r0 § im Nähcn und Vügeli,
erfahren ist , -n ont b ' r^er^
lid'er Familie für so ort o^er
sviiter gesudtt . — Angeb. mit
^euan. » . Vohn "nsvr. an
kZ. ^chne ' ö ^'-. ^ lis -Baden ,

Wörthŝ rafie 11 .

Ge ^u ^it zum 15 . Mar¬
oder spüif- ein 92G

Miid -wt
oder Stütze bei Familien -
anschlich .

Breyer .
2nr !orf». Tiirrb ' ch îr . 12.

Safdjcititßrcn
Audi revarat irdedür tia. fan t
T otttt An - « . Verkaufs
liBVy , ae,̂ ,i ?t
ftirlsrnitf 2"?

Wfbrcre sa >here Bettln.
S 'Kränk». ?Na!ckt! 'die,

Kom "'oh », 1 s'KAni'r
Vcrii 'o . 1 s ->ö " e? ? riimean.
1 7ani ?n>dir>'! !' t !sd', 1 gro^ ^r
Schreibtischk>°r I ^ te ^
vn !t m t̂ drehb ' rcm ^ t 'bl .
1 ^ to ^diwan . 1 Co' ' als
Nnbe ^ 't pk »ii - et . 7i ' ^ e ,
A 'is '. iiotiich , ^ t

"ble, Sernie--
ti ^ . Vlnmenti ?^' . 1 neue ''
Kü ^e -' s -̂ ranf, aroh nnd st ^r ',
I Kn ^enid'r ' nf n . tti^'d' irr-
s '̂ ' it nrhr ., ? i ' oleum 275/330
dfbl >mt . nirh Län er. R n>
(min , 1 m breit im kl. abieg^
Tevvich, Li" olenm bc 'd,>oa>
nah"'e 'res, vreiSwert bei
I . ?l! a ''old , S ^ ŝ enür r,9,
L den . 'Wenn otfd-Io ,'ffii

.Cf(irl ? r !ihe 93«

| ölequiem !

(Zcstes und größtes Familienkaffee
der Residenz / 650 Sihvlahe

Tonkünsiler -Koiizcrie !
Äillard -Akgdx ^ ^

^ -
1 Hermann Borchers , früherer Äesihcr vom Kaffee Mufew ^

Mitteldeutsche
trcöitbakk

Kapital und Reserven 69 Millionen M^rk. ^

Filiale Karlsruhe
vs ?m ! ttlunz aller Sankgeschäftz .

f !

! Den fürs Dnter.
'anD !

! : stordenen gewidmet :
1

mit iibera
{ für 1 — 4nimm . (5hor mit j
: : Lrgel komponiert von : ^
■ B . Wahmer . »

Partitur M. S.— ,
jeüe Stimme 30 Pf.

J
'
lerlflT der B .«5 . Badenia '

j Karlsruhe , flölerstraZe 42

Soeben erschien :

Gfter-Zelöposibrief

Der Jeieöe sei mit Euch
Ein Gstergrußfür Heimat unö §e !S . |

Von

Otaötpfarrs ? Dt .

21 .— 30 . Tausend .

Gr 8 "
, 12 Seiten , 1 St . 15 Pfg . » ab 50 St . ä 10 Pfg., \

ab 100 St . ä 9 Pfq . , ab 500 St . n 8 Pfg . , ab 1000 6t . f
und mehr ä 7 1

2 Pfg .

Gefl . Bestellungen werden umgehend erbe ' en.

Durch alle Buchhandlungen zu bezichen .

Verlag öer / lkt . - Ses . öaöenia , Karlsruhe .

Lrvssliör? . KU Loktkeklsr.
I^nnners -ta «', d » n 14 . ärz 1918 .

G . Sinfonie - Konzert
der <iros » lier/ . oilic !icii Hufknpcllc .

tollsten : Karl Fl t« Ii aus «er i i ( Violiut).
fcoli » P i 'm - C irile », Vax Biittuer.

I 'iri ^eut : Älfied Loreutz .
Anfan ?: ' /sS ühr. Ei :de : , /«l0 Uhr.

Im Stäit . Konzertliaus zu Karlsruhe.
Poiiuersta 'A den 14 . v ärz 191S.

88. So ■'iWvorst llnuj des ( irox-sh . . cf [ ieater ».
Die Journalisten .

Ln >ts : i-1 iu vier Akteu vou Gustav Drej-ta?,
irfm • : 7 U r En <'e Ii» TJIir .

JUUÜUl

Jur öle Karwoche
Klagelieder für die Abcnd

anealüeii in d :r llarwo î e
fi r die Coline» bestimmt
( niil 9ioten ) . 3 saiuinena»-
fitllt von Citi A . Bern er .
fsn llmidlag flflie tet öl» lif .

Oliorclnlapc für die AbetN-
vn><idi en iu der Ä. rwodic.
a isd'li . ße d an die Klage-
liederl . Bekehre diä,". . Parin -
her wer . • ltiiö „

'Srbame
biii " ) für Si tniimminen
? rancn = oder sin btnd'o
od ?r vi ■ritinu-.il , yemisd t i
(> bor von Cito A. Berner .

I T-reiS 20 At -
Cr .icU nnd .̂ arrnoninrn :

deficit >na ,u den Nl iqe-
tiederu unl der (' horcinlaic
b i bcn Abei>banda«< t ' n in
b °r 5? rwoctie von Ctto A .
Verner . In Umsd . lag ge -
he iet Preis A ». 2 .
Es ii irb hier rt - e Pear-

beitirg b ; r herrlichen var-
n-.eit .- nkedoien . die denNirchen -
dirren ielbit bei bescheidenen
0>cian (i« fra ten ermöfllid t, die
tie ergrei enden KI pt ieder in
würdiger Weise zu Gehör zu
brinee » .

vrrlag der Ä . - G. Ladcuia
Karl rnl :e.

!>Hill

Ü TTTTTTTUTTT

Sil. Vi ro UM
Karlsruhe

llulb - , Sitz -, Fn «s- nnd
\\ e uselliäder. D isehen
^ i -kel (P .ickninrei ) und
Massiven , L)am ] f. ». Heiss
lult-Kastentäiler ete. 82

Damenhadezeit : M ntn
iiii 'i llittAoeh Tonn. 8 — 1
i ' iir nud Freita '' 3 —8 It
Chr.«

Herrenbadezeit : Alle übrige
liaile/. eit , S .ims ags bis
abends 9 Uhr.

>'oiiiita<rs geschlossen .
Mittles 1 -3U <rs:eschlnssen .

Mr oSer Mich !
i -or üaliches Lehrbuch der
dentid en Evracke. P!k. i f>r,
Nach " . '» . LerlagSch» - i ! ^ >s - .
StrliB 14.

•
87J

wie Stellengesuche , Ange¬bote An - unJ Verkäufe ,Mieteges ;che , Vftrmietun-
gen usw . finden durch den

I
in Karlsruhe
u . Umnebunrj

§

Handelsschule
der

5) W !- mi > ZiesideilMIil
Zirkel 2J .

Abteilung : Handelsjahresfchtile
Vorberntnngöfchnle für den tansmännichcnT'

ruf für tin ib . n und Mädchen , » lit GaiiM
nntcrricht , wöchentlich 33 TtUnScii .

^
Beginn neuer Jahr ' Stlaffen : Ostern dieses

? ie Unterrichtsfächer sind : Teiiii .h.
ü?rienvcd,sel mir Kontor rbeiteiten , Handels -

^
» »d

künde , Wechsel- nnd Schecklehre, fuH
'mäiinitcM ^

Budinihrnnq , Wirtidia tScieo ^rapbie . ^rkuidiMiiê l'i
?önsb oder Englisch : eine Arcmdipr die n bm «
Sdiönsdireibe ", Stenographie und Maschineni.trndi ».

Schntgel !» für den ganzen Jahre? » rZ
Tic Aiijliiben für Lernmittel betraaen etn>> . >>

für das Jahr . ^
? er er olpreid't 5' eiudi der iinnbt . iiOüitä '

ttij
« -J '.

vo mBesnIi der drci !ä 'iriaen Pfli ^ tiaiidel» ldii !le.
der HandelSialireSsch» e vorgebi beten Lclir .iM » >,
mäd en besuchen , io 'ern i . e d ^s i ^. Lebens! .
?>riirfot cgi haben nnd in einem .̂ mibcIStftr .e t f v (
die Pflidthandelsidiule nur nodi in 2 Aahrcdil. ^
3 41-'odi *iinnitbeu .

Sli '8 .ul;r;id)er Profpett wird auf Vcrimizcn '»
flcftcllt . . . . pidtili1

Anmeldungen worden von heute öt * 7 *
;ntf

den üblichen tziefchäftsstunden entgcgcngci

? a » TZclliorar .

Dm Weg enilsA
friedliche Bilder zur KriegszeU .^o^ ^
Joseph Götz . 8 m

"
6 ) Mit 15

Orig .»-Äuinahmcn . sowie Einbandze ^äznu ^ jß
schmuck v . Werner P . Schmidt . Preis gc ^

^ ^
7s " frischer Unmittelbarkeit der Nanirdetrackim̂g

^̂ ^,
-!> uns das RiicI4ein Inn .'in in den bcrrnnl ?uns das Büd lein hinoin in ...
wald . O 'j nun im Winter , ^nr eridi. 'tteni ^
»veiszen Pradu der tiefoersdinnteii .vod>. ]Sip
Tannenwälder, oder zur Hoisten <somme » , g, #v
die Odsidannie senken unter der ißi ' :.vicbcii ^
seaens , immer wandeni wir im siuien 0 ^
B.'rge und Taler und schauen die Scko I .
mal . — Als Feldjtabe eignet iid, °as -i-

gan , besonders . ^
Verlaa der ? lkt . - Ges . Badenia . Kar

^
Durch alle Buchhandlungen zu vez ' ^

0 ii seSr grosser Atswatl - ^
Druckerei L^ äouia,

Bezugspreis vierteljäk

-w «arlSrnhe durch Träger
>!, 0 Weich irtsitelleiiiomul
ailswirlS ( D .mtichUjit

'J )
« ofi S)l£f . 4.70 ohne
öMrr . ih- -wl ' cu . LiNem
aiea .voIland . s hni 'izvei d ^
Salti'it . iilirig 's jtiir-l .no
'

Fernsprecher Nr .

Atotatioiisdruct nnd
KarlÄrnde ,

Kirchs unö S <

unö

Was sick? nug ?nblickl
ß i s lh e n W a h l r e ä
ntcfffanucit aller pen
Zentri' m hat sich b ' kan
stellt, daß es seine Z
W a h l r c cf>t davon
„nd in wachem Umft
W c ( t a n s tf? a u » n n
ßm sichergestellt lr-crfc
ri '. ng des bereis v c
d:3 handelt es sich ni
fjrofjrr Reformen » ni
politischem Gebiete . 3
des gleicken Wahlrech
derung Prerßens unJ
genwärtigt . dann wir !
müssen , daß das 3 *ntr
gleichen Wahlrech s hi
vor wenissitens Sicher
daß der besehende , n
ideale Zustand , nich-t c
Das Zentvum hat dal
14 der preußis ^ n Vn
gefügt werde , durch w
der röm i schd ka t hol i schei
währleistet werden , di -
??orde " llNti ist ctgcntl ' i
ständlicki, daß für die ' ?
erworbenen und rech
fitzen , oder ein friedliä
und K !rche dem (» frei
örteriMff eiaentlich üb
gilt 0 " i > von den S? n ;
Verfassung der konfess
lichen Volksschulen
träge sind nun abg <
ohne Zweifel die vren
reite Phas ? ffircr ©irft
oemein b '^ ' ickmend , d ?
Berliner ^ " aeblatt , m
esse mehr für da ? s»l? i
s^raoe (utftrfrrf , ob es •
sei , ein gleich § Wahli
llncr JTagpfir .att meint ,
durch die Anträae de °
was u » s ia oinen nett
aen d "r ^ mfen von J
Das Berliner Taa ?bler
Absi ' ordnet'nhans d '
Anträge höchsten ? noch
gnlreri '.nq von ^ füssen
eine '? "? ' 'ndärbahn vo
zu beschließen, oder
ammen in de '' ?^rovin ^
reiniaer im Kre '

sg N ?
Mit solidem zynischen
aen d,"^ -! e

' n '
delt . ^ rfir h "di>i >erltl^
tiven die Verfassnnas -

'
t^ en das " »f . i *tn das
p

'cVv'n m?ahlre5 '' s z ,
Konse >vat '

v "N werden
ihr ' S ^"ki ' l̂ t ' on aäni
gleiche Wahlrecht wird

Der m

4$ 500 C
Berlin , 13 . März ,

nnfcrcr U^ oote , Ko
Gansier , hat im
feuidlichcn i '.nd für d

'<
von insgesamt 2

Unter den versenkte
A -ll - is^ bewaffnete

B .- N.-T . und d
K e Y

" von 145 B .-N .-
^ ampfer „ I v a n n i n
»Bariton " von 3301
v'waffnets Dampfer

t,nö italiei
( iöCS B . -N . -T .) . Die
m Messing, Zink , Gu !
vcnsmitteln , (? rdr?üfsen
Ti'art^öfifcf-.en , italienischfn Staaten bestin-'mt.
. 5 »ß 'r den 7,6 Zeni
bewaffneten Dampfer

l W ' ^ e Messing . ?1
ö ' l csen Mitt

vtandnnt Oberlenwant
M "nd zwei S% 000 B . - N . - T . versenk

^ nsbeiondere wurde
Ilexandria und
Kämpfer waren bewaffi
M ^ti auf wertvolle La
•^ rt ich"n Küst" torpedi >
jWf 'Vt hatte, führt . - nad'Nation schließen, ^
! ^

°r aus em -'m als Z«er "Arah . e " -K^ ssc e '-n
.J

'C' J . » ' 13 . März . (W
5? '

,
rer

f
So " ätc an Z t

för ^ Areich/n N-Bo
R

' ' ? » erfenfun
f chc .n Pr 0 d u

' ! -
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